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Biicinrifisbereitschatl Papens
Oie SüSSeuljchlanüreise des Kanzlers abgejagt

^ TB . Berlin , 18. Rov . Der Reichskanzler bat sich veranlaht
^ kht» . die von ihm geplanten Besuche in Stuttgart , Karls »

" de und Darmstadt ab zu sagen , da er nach dem Ergebnis der
^ Eigen Parteifübrerbesprechungen es für richtiger bält , eine

mrung der politischen Lage abzuwartcn .

^ dieser Absage seiner Reise nach Süddeutschland trisst
°« Papen zweifellos die Wünsche der süddeutschen Bevölke -

die sich nie nach dem Besuche dieses Kanzlers gesehnt
lick

' Absage ist jedoch mehr , sie ist gleichzeitig die mög -
3 ? Ansage des bevorstehenden Sturzes des
I^ chskanzlers von Papen . Die Einladung des Reichskanzlers
3 die Parteien und die sich teilweise bereits daraus ergeben -
. dn Besprechungen haben die Situation geklärt . Wir haben
" unserer gestrigen Nummer bereits die scharfe Antwort mit -
A

°eilt , welche der Vorstand der sozialdemokratischen
^ kichstagssraktion Herrn von Papen übergeben hat .
? ?kin er als seinen einstimmigen Beschluß mitteilt , daß er es

. " lehnt , der Einladung des Reichskanzlers von Papen zu
Unterredung zu folgen und worin er entsprechend der

^ .luation den R ll ck t r i t t des Reichskanzlers fordert . Die
Estrigen Besprechungen des Reichskanzlers mit den Vertretern
3 bürgerlichen Parteien haben die weitere Unhalt -
.

®r!ett der Kanzlerschaft von Papens dargetan . Das Zen -

li um hat bei dieser Besprechung bei seiner bisherigen Po -
der „nationalen Konzentration " festgehalten

»N dabei betont , daß es bei einer solchen Konstellation keine
^ "glichkeit für eine weitere Kanzlerschaft Papens sehe, wor -

-dieser erklärt haben soll, daß seine Person keinen Hem,
"Ugsgrund für eine solche Kombination sein soll.

e3 "ch der negativen Seite in der Forderung nach dem
von Papens bestünde also nunmehr völlige Einigkeit ,

andere Frage ist es jedoch, wie weit nach der p o s i t i -
Seite zwecks Etablierung eines Kabinetts der nationalen

Konzentration " eine Uebereinstimmung der hierfür in
nni ®8 kommenden Parteien herzustellen ist . Denn auch heute
fn

"
j h" rt man , daß Hitler für sich die Kanzlerschaft

3 « ert , was wohl nicht in den Wünschen der anderen Partner
sck

'
.Nationalen Konzentration liegt . Die positive Einigung

Statin
* aI ^° n * ^ * lo schnell vor sich zu gehen , wie die Ne¬

tzes die Sozialdemokratie betrifft , so steht sie so-
„- .?l gegenüber einem Kabinett Papen wie einem Knbi -
wj Hitler in schärfster Opposition gegenüber . Wir
^ ^ a

.ngen eine Regierung , welche den Jnteresien der nach
»al . .

und Brot schreienden Massen gerecht wird . Mit „natio -
jev

c *}
" Mäntelchen ist der Erfüllung solcher Forderungen

^ nicht Genüge getan . Wir fordern Freiheit und
»w

°
-
* "

.
" b bringen damit den Willen der Volksmasien wohl

wichtigsten zum Ausdruck .

Oie Konsequenz
der parleijührerbejprechungen

Berlin . 18. Rov . Die Ablage der küdwestdentschen
Reichskanzlers bat in politischen Kreisen natürlich er -

Di. 3 " U e b e r r a s ch u n g ansgelöst.
^ » n

* *** *** Veranlasiung ist in dem Ansgang der Bespre -
zn sehen , dre der Kanzler heute mit den Parteiführern

bi. v bat . Sie haben sich so abgespielt, daß gegen mrttag zunächst
"Erumsführer K a as und 2 o o s in der Reichskanzlei er-

'*r - "" . im Laufe des Nachmittags dann Abg. Dingrldry

»»st^ lUh» ' «Vljmivvu . 4VU9 » UH V*« B*VDt « M»*» *4 .»»* *»
^ » tto

Ren "nlangt, ko hat Dingrldey dem Kanzler seine Zustim -
nationalen Konzentration erklärt . Das

irr.
mlt für di« Stellungnahme der Zentrumsvertre .

bef̂ ?. Quierschied liegt aber darin, dah Prälat Kaas hinzu -
h» Alt, unter der i e tz i g e n politischen Staatsführung müsse
»nh b»

"'"ch der nationalen Sammlung aussichtslos bleiben.
»nh . li

°r°us ergäben sich nach Ansicht des Zentrums von selbst
Wt t :n

8enl>* Konsequenzen . Diese Erklärung ist natürlich
bsage gleichzusetzen, und sie dürft « auch der Tenor

stnn,l,» .. )ch« n Aufzeichnung sein , die die Zentrumsführer dem
»"llickt übergehen haben . (Dieses Schriftstück wird nicht veröf -
^ chiif , werden ). Es ist anzunebmen , dast die Darlegungen Dr.
""»st d»

E " kür die Bayerische Bolkspartei sich von dem Stand -
, $ ttt

"S? 3*nttumo nicht sehr wesentlich unterscheiden.
'
stcht , wwergewicht der heutigen Besprechungen liegt aber viel-
»ItarJ stärker in dem . was der Kanzler allen Parteiführern
Mrickl8 ' ' bat mit Nachdruck seine früheren Erklärungen un-

m
" ' nicht » an der Perkonenfrage scheitern

I
,
a.„ ?.n Deutschland aus der gegenwärtigen schwierigen Situa-

o bni v 1 werde . Aeuherlich geht nun die Entwicklung so wei«Hi “ wer« . « cuf)(
t

*»ilt \ -ae Kabinett sich am Donnerstagvormittag mit der Lage' » l i , i Donnerstag wird auch die Antwort der Rational - '
!»> erwartet . Dann wird der Kanzler entweder noch

s*“8 , möglicherweise aber auch erst am Freitag dem
» ^ fer»

" " identen über seine Besprechungen mit den Par ,
iw

Un ^
. Stellungnahme des Kabinetts Bericht erstat -

^ »E*iib»
iweikellos, dah der Kanzler auch dem Reichsvräfidenten" »um Ausdruck bringen wird , was er heute den Partei¬

führern gesagt bat . Die Wahrscheinlichkeit spricht dafür , dah der
Reichspräsident dann auf Grund der heutigen Sondierungen
des Reichskanzlers selbst die Parteiführer empfangen
wird , um sie zu fragen , welchen Mann und welches Programm sie
an Stelle der „jetzigen politischen Staatsführung " vorzuschlagen
haben.

Diese Empfänge dürften Ende dieser oder Anfang
nächster Woche stattfinden .

Gerüchte über Kabinettsöemiffton
Die Zentrumskorresvondenz verbreitet folgende Meldung : Es ist

möglich , dah eine Entscheidung noch in dieser Woche fällt und in
oolitifchen Kreisen erhält sich in diesem Zusammenhang hartnäckig

das Gerücht von einer unmittelbar bevorstehenden
Demission des Kabinetts

Die Besprechungen mit dem Reichskanzler haben insofern Klarheit
gebracht, als Reichskanzler von Papen nnumehr aus dem Munde
der Führer des Zentrums und der Bayerischen Bolkspartei erfah¬
ren muhte , dah der bisherige Kurs weder in personeller noch in
'achlicher Hinsicht weiter gesteuert werden kann, wenn es gelingen
soll, « ine Katastrophe zu verhindern Prälat Kaas bat in seiner
Rede in Münster zur Zusammenfassung der politischen Kräfte , zur
Bildung einer Notmehrheit und einer Notgemeinschaft aufgerufen .
Es ist selbstverständlich, dah sich das Zentrum in diesem Sinne zu
arbeiten verpflichtet , und dah es gegenwärtig auch seine ganze Kraft
der Lösung dieser Probleme widmet . Solche Entschliehungen waren
notwendig , weil der bisherige Zustand nicht weiter bestehen kann.
Das Kabinett Paven ist am End« feiner Regierungskunst ange.
langt , und wenn es so weiter geben -würde , wie bisher , dann hätte
man nicht nur nicht eine organische Weiterentwicklung des politi¬
schen Lebens , sondern einen raschen Zerfall und Auseinanderfall
zu erwarten .

"

Badischer Parteitag
Parteigenossinnen und -genossen !

Der Landesvorstand beruft hiermit entsprechend
dem § 10 Abs . 4 des badischen Organisations¬
statuts einen

außerordentlichen Landes-Parteitag
auf Sonntag , den 27 . November , nach
Offenburg , Lokal Saalbau „Drei Könige "

, Klo¬
sterstraße 9, ein . Beginn der Tagung vormittags
10.15 Uhr.

Tagesordnung :
Die politische Lage In Baden.

R e f e r e n t für den Landesvorstand :
Gen . R e i n b o I d , Mannheim .

Die Ortsvereine werden hiermit aufgefordert ,
zur Tagesordnung Stellung zu nehmen und Dele¬
gierte zur Beschickung des Parteitages zu wählen .

Anträge an den Landesparteitag müssen bis
spätestens 24 . November beim Landesvor¬
stand eingegangen sein . Später eingehende An¬
träge können in die Druckvorlage an den Partei -,
tag nicht mehr aufgenommen werden .

Die Wahl der Delegierten hat durch die
Ortsvereine zu erfolgen , und zwar wählen Vereine
bis 100 Mitglieder 1 Delegierten , bis 250 Mitglieder
2 Delegierte und bis 500 Mitglieder 3 Delegierte ,und für je weitere 500 Mitglieder einen Delegier¬
ten . Reste , die mehr wie die Hälfte betragen ,
werden für voll gerechnet .

Jeder Ortsverein erhält entsprechend seinem
Delegationsrecht Mandatsformulare zugesandt .
Das Mandatsformular ist vom Ortsvereinsvorsitzen¬
den mit dem Namen des Delegierten auszufüllen
und beim Betreten des Tagungslokals der Kontroll¬
kommission z u s a m m e n mit dem Partei¬
mitgliedsbuch abzugeben . Mandate
ohne Parteimitgliedsbuch sind ungültig .

Freiheit !
Der Landesvorstand : I . A . : Gg . R e i n b o I d .

Quartierbefiellung
Diejenigen Parteitagsteilnehmer , die Nachtquartier gesichert

haben wollen, müssen die Vorbestellung mit Angabe des TageS,für den die Uebernachtung gewünscht wird , an die Quartier ,
kommiffion in Ofsenburg richten.

Adresse I . V e st n e r , Offenburg , Hildastr . 52.
Die Parteitagskommission .

Oie öänifchen Wahlen
Sozialdemokratischer Erfolg

WTB . Kopenhagen , 16. Nov . Die bisher vorliegenden Er¬
gebnisse der beutigen Wahlen zum Folketing scheinen auf eine»
Gewinn der Sozialdemokraten und Konservative » hin,
zudeuten, während die radikal « sowie die gemähigte Linke Berlutte
erlitten .

Trotzki in Athen
WTB . Athen , 16 . Nov . Trotzki ist heute früh 7 Uhr im

Hafen von Piräus eingetroffen . Er reiste mit seiner Frau
Natalia und empfing niemanden mit Ausnahme eines Poli¬
zeioffiziers , den er bat , keinerlei Besucher bei ihm vorzulassen .
Einige Kommunisten , die gegen Trotzki zu demonstrieren ver¬
suchten , wurden von der Polizei abgedrängt . Um 16 Uhr wird
Trotzki Weiterreisen . Sein Ziel ist bekanntlich Kopenhagen .

SroVer Streik in Sevilla
WTB . Sevilla , 16 . Nov. Die Bäckergesellen traten beute früh

in den Ausstand , dem sich bald auch die Strahenbabner und die
Autodroschkenchausfeureangeschlossen , auch die Hafen, und Trans »
vortarbeitcr für den Streik zu gewinnen . Ein starkes Polizei - und
Militäraufgebot ist rusammengezogen, um die Ordnung aufrecht¬
zuerhalten .

Sünstlingswirttchaft in Nazi - Oldenburg
Bevölkerung ersehnt Erlösung vom „Dritten Reich"

Das Willkürregiment der Naziregierung und ihrer in den Mittel¬
punkt geschobenen Günstlinge stöbt in der Bevölkerung auf immer
heftigere Empörung . Aus einem deutschnationalen Protestschretben
an die Naziregierung in Oldenburg ist zu ersehen, dah in Olden¬
burg die SSl . nicht nur Hilfspolizei ist , sondern dah hier
auch mehrfach vorbestrafte Verbrecher Unterschlupf
gefunden haben . Zwei SA .-Leute , die jetzt Polizeidienst verrichte»
können, werden in dieser deutschnationalen Denkschrift des Bomben-
attentats gegen eine Konsumvereinsfiliale beschuldigt.

Die deutschnationale Verärgerung ist durch den Nazi -Regierungs¬
präsidenten verursacht, der de» de u t sch n a t i o n a l e « Bürger¬
meister und den Polizeikommissar von Eutin mit Gewalt
ihres Amtes enthob , weil sie sich weigerten , rwei preuhische
Kriminalbeamte zu verhaften , die an der Aufklärung von Spreng¬
stoff -Attentaten der Nazis gearbeitet hatten . Jetzt ist a»ch die
Amtsenthebung des Polizeikommissars wieder rückgängig gemacht,
aber der Nazi -Präsident bat ihm ein Disziplinarverfahren ange-
hängt . Kein Wunder , wenn bereits die Wahl vom 6. November
eine Katastrophe für die Nazis gewesen ist und wenn die Bevölke¬
rung von Oldenburg die Erlösung vom Dritten Reich täglich beiher
ersehnt.

Oer öeuljche Nufienhanbel im Oktober
Im Oktober haben Einfuhr (398 Millionen Reichsmark) und

Ausfuhr (182 Millionen Reichsmark) um den gleichen Betrag von
38 Millionen Reichsmark zugenommen. Dem Werte nach bedeutet
dies für die Einfuhr eine Zunahme von 10*/, Prozent , für die
Ausfuhr um 8 )4 Prozent . Der Menge nach bat die Ausfuhr nur
um etwas mehr als 7 Prozent zugenommen, die Einfuhr dagegen
um 11 Prozent . Infolge der Zunahme von Ein - arnd Ausfuhr um
den gleichen Betrag beträgt der Ausfuhrüberschuß wie im Septem¬
ber 81 Millionen Reichsmark und beziffert sich für die rückliegenden
zehn Monate dieses Jahres auf 930 Millionen Reichsmark. An der
Mebrausfubr sind mit 31 Millionen Reichsmark ausschlaggebend
die Fertigwaren beteiligt . Der Auslandsabsatz deutscher Waren
konnte im Oktober nach fast allen Absatzgebieten gesteigert werden,
insbesondere auch nach den überseeischen Ländern .

Neue Sümpfe
um Sie »üdmandlchuniche Sahn

Paris , 16 . Rov . Rach einer Havasmeldung aus Schanghai setz¬
ten die Freiwilligen ihre Angriffe gegen die südmandschurrschen
Eisenbahnstationen in der Gegend von Kaiyuan fort . Der 3ugs -
verkebr und auch die Telegravhenlinien sind unterbrochen. Gegen
Anganki ist eine gröbere Aktion der Freiwilligen in Vorbereitung .

%aqeMcRtui
München, 16 . Nov . In einer Aussprache im Aeltestenrat

des Bayerischen Landtags bildete den Hauptpunkt der Aus¬
sprache die Frage der Wiederzulassung »er 41 natw » al,ozla »
listischen Abgeordneten , die in der Sitzung vom 17 . Juni d . I .
auf 20 Sitzungstage ausgeschlossen worden waren . In der Aus¬
sprache erklärten sich die Nationalsozialisten bereit , ihre Klage
beim Staatsgerichtshof zurückzuziehen , wenn sie ihre Mandate
ausüben könnten . Schließlich einigte sich der Aeltestenrat da¬
hin , daß in der nächsten Vollsitzung nach Abgabe von Er¬
klärungen ohne weitere Debatte die Beilegung des Konflikte »
erfolgt .

O
Genf , 16 . Nov . Der im Zusammenhang mit den Genfer

Unruhen verhaftete sozialistische Nationalrat Nicol « steht
seit zwei Tagen im Hungerstreik .

$
Warschau , 16 . Nov . Die Danzig -polnischen Wirtschaftsver¬

handlungen , die hier stattfanden , sind heut « ergebnislos ab¬
gebrochen worden .

$
Pari » , 16 . Nov . In der gesamten französischen Presse ist jetzt

ein erbitterter Streit wegen der Urheberschaft des Abrüstungs¬
plans entstanden .

ist
Bern . 16 . Nov . Der BundeSrat hat gestern beschlossen,

die deutsche Einfuhr von Wolldecken und Damenhüten aus
Stroh «inzuschränken .
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Vas neue Elais - efizit
Dl« ausweglose autoritäre Reichsregierung

Au» Berlin wird uns geschrieben :
Schon seit Wochen besteht die große Befürchtung . daß das lau¬

fende Etatjahr ein neues grobes Defizit aufweisen werde, obwohl
die Papenregierung einen ausgeglichenen Etat übernommen hatte .
Bor den Reichstagswahlen wurden solche Befürchtungen als grund¬
los abgelehnt . Am Samstag hat nun der Reichsfinanzminister Graf
Schwerin - Krosigk im Reichsrat zum erstenmal Auskunft über die
Finanzlage gegeben. Aus den dürftigen offiziellen Mitteilungen
ist zu entnehmen , daß jetzt nach den Wahlen auch die Reichsregie¬
rung die Befürchtungen über ein neues große» Defizit als berechtigt
zugibt .

Reichsfinanzminister Graf Schwerin - Krosigk hat mitgeteilt , daß
die Retchsregierung im Laufe des Jahres mit einem Ausfall bei
den Steuern und Zolleinnahmen in Höhe von 700 bis 800 Millionen
Mark rechnet. Äon dieser Summe fallen 40 Millionen auf das
Reich, der Rest auf die Länder und Gemeinden . Wie stark der
Rückgang der einzelnen Steuern ist . zeigt die Mitteilung , daß die
Zölle nicht 900 , sondern nur 770 Millionen , also 130 Millionen weni¬
ger einbringen werden . Bei der veranlagten Einkommensteuer schätzt
man den Ausfall auf 140 Millionen , bei der Körperfchaftssteuer
auf 30 Millionen . Die Umsatzsteuer wird trotz ihrer Erhöhung aus
20 Prozent der Beseitigung der Freigrenze von 5000 M, und einer
wesentlichen Verschärfung der Einziehung nur einen Ertrag von
140 Millionen bringen , also den gewaltigen Ausfall von 420 Mil¬
lionen zeigen .

Da etwa die Hülste der Mindereinuahme » den Ländern zur Last
fällt und Deckung durch andere Einnahmen nicht zu sehen ist , so ist
es verständlich, daß mehrere Finanzminister der Länder erklärten ,
ihnen sei überbauvt die Ausstellung eines Etats für 1933 nicht
möglich. Aber auch der Reichsfinanzminister hat für das Reich eine
ähnliche Erklärung abgegeben. Trotz der zwingenden Vorschrift der
Reichsverfassung, nach der dem Reichstag Anfang Dezember der
Etat vorgelegt werden muß. will die Reichsregierung davon ob-
seben . Sie fürchtet offenbar den ungünstigsten Eindruck, den die
offene Darlegung der vorhandenen Finanzschwierigkeiten machen
muß. Denn während die früheren Regierungen die wesentlich grö¬
beren Schwierigkeiten immer wieder meisterten und der Oeffentlich-
keit Rechenschaft über ihre Finanzgebahrung ablegten , hat die
autoritäre Regierung es in wenigen Monaten so weit ge¬
bracht. daß sie selbst keinen Ausweg aus den Finanzschwierigkeiten
mehr sieht .

Von besonderem Interesie dürste deshalb die Mitteilung sein , daß
die Ländersinanzminister neue Einschränkungen bei den Personal¬
ausgaben anregten , sei es durch direkte Kürzung der Beamtenge -
bälter , durch Verschiebung der Zahlungstermine oder ähnliche
Maßnahmen . Obwohl der Reichsfinanzminister für das Reich solche
Kürzungen als im Widerspruch mit ihrem auf wirtschaftlichem Ge¬
biet eingeleiteten Maßnahmen ablehnt , meinte er doch, „es bleibe
den Ländern unbenommen , von sich aus diejenigen Beschlüsse zu
fosien , die sie für notwendig hielten " .

Frankreichs Sparmafinahmen
Pari «, 16 . Nov . (Eig . Draht .) Die französische Regierung

hat am Dienstag in der Kammer den Badgetentwurf für
1933 eingebracht , der endlich Aufschluß über die Maßnahmen
gibt , mit denen das etwa 8 Milliarden Franken betragende
Defizit gedeckt werden soll . Das Budget balanziert mit etwa
47,6 Milliarden Franken .

Das ursprünglich vorhandene Defizit soll auf folgende Weise
beseitigt werden :

1. Neue Einschränkungen bei den Sachausgaben , «ine halbe
Milliarde ,

2 . Maßnahmen gegen ve » Lteuerbetrug , eine halbe Mil¬
liarde ,

3 . Neue Steuern , (Erhöhung der Einkommensteuer , Steuer
auf Automobiltransporte usw . , eineinhalb Milliarden ,

4 . Uebertragung einiger öffentlicher Arbeiten aus dem Bud¬
get an einen besonderen Gesetzentwurf , eineinhalb Milliarden ,
(die auf dem Anleiheweg aufgebracht werden sollen ) ,

ö . Schaffung einer Pensionskasse , deren Betriebskapital eben¬
falls durch Anleihe aufgebracht werden soll, wodurch das Bud¬
get um 2,1 Milliarden entlastet wird ,

6 . Senkung der Beamtengehälter und Pensionen 1,4 Mil¬
liarden . Die Senkung der Beamtengehälter beträgt 2 , 3 , 6,
7 und 10 Prozent , steigend mit der Höhe der Gehälter über
12 000 Franken . Ferner sollen die Repräsentationszulagen um
10 Prozent , die übrigen Zulagen , mit Ausnahme der Fa¬
milienzulage um 20 Prozent gekürzt werden . Was die Er¬
sparnisse bei den Kriegsinvaliden - und Kriegsteilnehmer -Pen¬
sionen betrifft , so sollen im Kriege erkrankten Personen , die
nicht an der Front gestanden haben , sowie den wiederverhei¬
rateten Kriegerswitwen die Pension entzogen werden . DaS
gleiche ist mit den Kriegsteilnehmer -Renten für Personen vor¬
gesehen , die über ein gewisses Einkommen verfügen .

Da der Entwurf , der wegen der neuen Steuern und An¬
leihen von den Rechtsparteien und wegen der Kürzung der
Bcamtengehälter von den Sozialisten bekämpft werden wird ,
unmöglich bis Ende bei Jahres verabschiedet werden kann ,
berei et die Regierung schon einen neuen Gesetzentwurf vor , der
zwischen Mitte und Enoe Dezember dem Parlament unter¬
breitet werden soll .

« Ichilmien für einen Währungsfonds
Senf , 16. Rov . Das Bölkerbundssekrrtariat veröffentlicht beute

abend einen Auszug des Berichts des Sachoerftändigenausschusies
des europäischen Studienkomitees über einen Währungsfonds , wie
er in den Beschlüssen des Konferenz von Stresa vorgesehen wor¬
den ist.

Der für fünf Jahre zu schaffende Fonds soll dem Bericht zu-
felge die Normalisation der Geldverhältnisse in Süd - und Ost¬
europa berbeiführen . aber nur für die Fälle in Betracht kommen ,
wo Gewähr besteht, daß durch diese das Endziel , nämlich die
baldmöglichst« Abstellung der Handels - und Währungshindernisie
berbeigefllhrt wird .

Negierungsral Eitler
6000 Mark Gehalt ohne Arbeit

Der sozialdemokratische „Volksfreund " fragt unter der Ueber-
schrift „Hitler verhöhnt die braunschweigisch « Regierung " , welche
Stellung sie zu einem Interview des braunschweigischen Regie¬
rungsrats Hitler einem Vertreter des Pariser . ^Oeuvre" gegenüber
einnehmen wolle. In diesem Interview sagte Hitler u. a . „Ich
bin unabhängig nach jeder Richtung . Ich brauche kein Gelds ich
verdiene genug mit meinen Büchern, jedenfalls mehr, als ich auv-
geben kann."

Der „Volksfreund" stellt fest, daß Hitler vor einem halben Jahre
mit der ausdriicklichen Verpflichtung seinen Posten al « Regierungv -
rat erhalten hat , Arbeitsaufträge für das Land Braunschweig her-
einzubolen . Statt dessen habe

Hitler bis heute keine Minute Dienst gemacht,
und die Zahl der Arbeitslosen sei weiter angeschwollen . Im Gegen¬
satz zu allen anderen Beamten brauche der Regierungsrat Hitler

von feinen Nebeneinnahmen nicht einen Pfennig abzuführen .
Wenn er jetzt selbst erkläre , daß er mehr Geld verdiene , als er
überhaupt ausgeben könne , Io sei in einer Zeit angespanntester
Sparmaßnahmen die

Skufwenduag des Gehalts in Höbe von 6006 Mark für Hitler
unverantwortlich . Der Finanzminister Dr . Küchentbal wird auf-
« fordert , sich über die Tätigkeit und das Verhalten des braun .
My dMh m Staatsbeamten Hitler tu äußern.

Arbeitsgericht gegen Reichsbahn
veachienswerles Arteil des Stuttgarter Arbeitsgerichts gegen sittenwidrige Revers

Die „Schwäbische Tagwacht" berichtet : Die Reichsbahn schließt sich
dem Arbeitsbeschaffungsvrogramm der Regierung Paven an ! Im
Bereich des Direktionsbezirks Stuttgart werden 2200 Arbeiter
neu eingestellt ! So ähnlich lauteten die Meldungen der bürgerlichen
Presie vor einigen Wochen !

Um so erstaunter war man . als es in einem Termin vor dem
Arbeitsgericht Stuttgart Ende letzter Woche osfcnbar wurde,

daß die Reichsbahn 1600 Arbeiter entläßt
und zwar unter solch eigenartigen Umständen, daß etwa 250 ehe¬
malige Eisenbahnarbeiter gezwungen sind , vor dem Arbeitsgericht
um ihr Recht zu klagen. Diese Entlassenen , die im jahrelangen
Dienst bei der Reichsbahn alt und -grau geworden sind , können nicht
verstehen, daß sie , trotzdem die Reichsbahn vom Staat Mittel zu
ihrer Weiterbeschäftigung bekommt, aus die Straße geworfen wer¬
den sollen und die Reichsbahn auf der anderen Seite noch in der
Oeffentlichkeit Reklame mit Neueinstellungen macht .

Dies konnte auch das Arbeitsgericht Stuttgart
nicht verstehen .

Es konnte dies umso mehr nicht , als sich die Reichsbahn gegenüber
der Arbeiterschaft , um diese abbauen zu können, solcher Mittel be¬
diente . die sich der Privatkapitalismus schon wieder abgewöhnt
bat . Die Arbeiter waren

unter der Drohung der sofortigen Entlassung gezwungen
worden , Reverse zu unterschreiben.

nach denen sie sich mit ihrer unständigen Beschäftigung einverstan¬
den erklären sollten. Sie waren bei der Vorlage der Reverse in
einen schweren Zweifel gebracht worden. Unterschrieben sie , verloren
sie Ihre Rechte ; verweigerten sie die Unterschrift, konnten sie sich ibr
Recht nicht vor Gericht suchen , weil sie eine zumutbar « Arbeit ab-
gelebnt hätten . Der Reichsbahn wurde bei der Urteilsbegründung
vom Gericht attestiert ,

daß diese Reverse sittenwidrig und damit rechts¬
ungültig seien.

Der öaupteinwand der um ihren Arbeitsplatz kämpfenden DaA
arbeiter gegen ihre Entlastung war . daß vor ihrer Entlastung 11
Reichsbahn verpflichtet fei . die bei ihr noch herrschende

Arbeitswoche von 54 und 57 Stunden
durch Einlegung einex Feierschicht zu verkürzen. Um die Frage ,jj

*
dies rechtlich zulässig , technisch möglich und wirtschaftlich trag^ ,
ei . ging der Hauptinhalt des Streites . Es wurden in der neu"
tündigen Berhandlung , die von seiten der klagenden Arbeiter v"
oen Vertretern des Einbeitsverdandes der Eisenbahner geiu° '
wurde , alle rechtlichen und wirtschaftlichen Probleme bestritten

Während der Verhandlung entschlüpften dem Vertreter
Reichsbahn gegenüber den Arbeitern Aeußerungen , die schon i*
dem Vorsitzenden mit dem Spruch aus dem römischen Recht : E
sein Recht sucht, schädigt niemand !" zurückgewiesen wurden .
welcher Verständnislosigkeit die oberen Reichsbabnbeamten sE
über den um ihre Existenz kämpfenden Arbeiter sind , gebt alle •
aus der geäußerten Ansicht des Vertreters der Reichsbahn herv§ ■

„Die Arbeiter wollen sich nur die Taschen füllen .
"

Dies« für die Arbeiter beleidigenden Ausführungen wurden ^
den Prozeßvertretern auf das entschiedenste zurückgewiesen .

Das Gericht verurteilte die Reichsbahn , die Arbeiter
wieder einzustellen oder ihnen Entschädigungen bis

zu 800 JL zu zahlen.
Es stellte sich in der Urteilsbegründung ausdrücklich

auch die Reichsbahn sich dem allgemeinen Bestreben na<
van Arbeitsplätzen anschließen müste und darum dem
der Gekündigten nach Einlegung von Feierschichten in
zweigen, wo noch 54 bis 57 Stunden die Woche gearbeitet n*l !*
entsprechen müsse. .

Das Gericht hat klar herausgestellt , daß auch die Reichsbahn jjL
den allgemeinen wirtschaftlichen und sozialen Erwägungen
verschließen darf .

heraus . / "
h Schaft

Verlange '
den Die"?

Katzenjammer bei den Hazis
Zunehmende Zerfetzungserfcheinungen

Der nationalsozialistische „Führer " in Karlsruhe heuchelt frischen
Glauben an seine Partei , derweil ibr bei den Wahlen der letzten
Woche immer mehr di« Felle davonschwimmen. Er glaubt seinen
Parteifreunden immer noch eine Situation vormachen zu können,
die sich in Wirklichkeit längst geändert bat . Deshalb gibt er Gregor
Straße » ausführlich das Wort zu einem Aufsatz „Das Gebot der
Stunde "

, der mit der Erklärung abschließt : „Die außerordentlich
starken, aufbauwilligen , opferbereiten , energiegeladenen Kräfte des
Nationalsozialismus in die Staatssübrung « inruschalten. Und
»war ganz ohne Widerspruch, ungeteilt und uneingeschränkt, garan¬
tiert allein durch den Entscheid des Schöpfers und Führers der
Bewegung .

" So bombastisch diese Sprache auch ist, so ist die Ur¬
sache dazu doch nicht gegeben. Denn es gärt stark, sehr stark im
nationalsozialistischen Lager allen Ableugnungsversuchen des
Straber -Artikels rum Trotz . Der Katzenjammer tritt bei vielen
bisherigen Anhängern der Nationalsozialisten klar zutage und sie
fangen an . die Zersetzung der Partei zu erkennen. Einen Beitrag
zur gegenwärtigen Stimmung der Nationalsozialisten liefert ein
Vorgang in Stuttgart .

Ueber eine Rede , die der
Stuttgarter Nationalsozialist Dr . Wolter .

der zugleich Vorsitzender der Ortsgruppe Stuttgart des Alldeut¬
schen Verbandes ist . in einer Versammlung dieser Organisation ge-
halten bat , veröffentlicht das Stuttgarter Sugenbergblatt , die
„Süddeutsche Zeitung "

, einen sehr ausführlichen Bericht. Danach
hat Dr . Wolter unter der lebhaften Zustimmung von Gestnnungs -
genosten eine

scharf« Kritik an der Haltung und Führung seiner Partei

geübt . Er bestreitet der Führung das Recht , den Verlust von zwei
Millionen Wählern lediglich mit der Flucht der „Konjunktur -
ritter " zu erklären und zu behaupten , die Partei sei „gefestigt"

aus dieser Wahl hervorgegangen . Diese Rechnung verrate eine
rein parlamentarische Denkweise und beweise , wie wenig die Par¬
tei die Forderung der Stunde begriffen habe . Im Vordergrund
stehe bei der Partei nur die einzige Frage : „Wie soll man an die

Macht kommen?" Es sei ein offenes Geheimnis , daß innerhalb **
Führerkreises ein erbitterter Kamps tobe über den Weg, der **
Erlangung der Macht einzuschlagen sei . Straßer trete für das 3
sammenfinden auf der „Linie Hindenburg " ein . während Korb"*
sich „ auch mit dem Teufel verbinden würde" . Eine dritte
sei dem „Massenglauben " verfallen und operiere , wie der Berlin
Verkebrsstreik bewiesen habe, mit „marxistischer Strategie ". r |
Reichsführung müste sich aber darüber klar werden, „daß das SN '
mit dem Stimmzettel zu End« fei" . Auch das Sviel einiger 8“
rer mit illegalen Methoden entbehre der begrifflichen Zielklar^ .
Ueberzeugte nationalsozialistische Wähler hätten der Partei **
der Wahl eine letzte Chance gegeben Werde die Partei niO i ,
die „Front sachlicher Arbeit " einlenken hinsichtlich der lebensw
tigen politischen und wirtschaftlichen Ausgaben , die ihrer Lol ""
harren .

so gehe in weiten Kreisen das Vertrauen zu ihr verloren
Was wir seit dem 13 . August erleben , so führte der Redner
sei ein tragisches Schauspiel . „Wir fordern , daß Hitler das Stf ^
herumwirft "

, damit die gesamte nationale Bewegung keinen
" n

schlag erfährt . Die Verhandlungen mit dem Zentrum , das "
aus Hab gegen den Renegaten Paven jene „geriebene Taktik" en
schlug, durch die es die Nationalsozialisten lediglich als „S ,u *

7«
bock" benutzen wollt« , seien ein Fehler gewesen . Darum
auch keine Konjunkturritter , „sondern „gerade die Ueberzeugte!' §
und Treuesten" gewesen , die bei der letzten Wahl von der P ^ r
abgefallen seien . „Wenn Hitler den Weg nicht bald zurücksindet . " „
die ehrlichen Anhänger aus ihrem Gewissen befreit , n>entt ^
Partei nicht bald wieder Bewegung wird — und zwar völkuI
Bewegung im tiefsten Sinne des Wortes und nicht Parteidikt »

^
— dann kann für die nationalsozialistische Partei und fü 1
nationale Bewegung

die Katastrophe nicht ausbleiben ." ^
Der Redner schloß mit dem Avoell , „sich wieder zusammenzusin
auf der Linie Hindenburg der sachlichen völkischen Arbeit ". js,

Ja . es gärt bei den Nationalsozialisten und die Zersetzung ßr
um sich, allen Beteuerungen des „Führer " zum Trotz . .

tyeidaat
Sparmaßnahmen in vaden

Aus Beamtenkreisen wird uns geschrieben :
Der badische Finanzminister Dr . Mattes hat im Anschluß an die

Berliner Konferenz der Länder -„Schatzkanzler" in einer Presse-

" * '• r 1

mm
■>^

ww

Hermann Miiller - Lichtenberg
der langjährige Vertreter des Allgemeinen Deutschen Qfe»
werkschaftsburndes beim Internationalen Arbeitsamt in
Genf, ist seinem Leiden erlegen. Een . Müller -Lichtenberg.
der viele Jahre die Sozialdemokratie im Reichstag vertrat
und stellvertretender Vorsitzenderdes Allgemeinen Deutschen
Gewerkschaftsbundes war . hatre bereits vor wenigen Togen
mitgeteilt , daß er sein Genfer Amt aus Gesundheitsrück¬

sichten niederlegen müsse.

besprechung erklärt , daß weder von Reichs, noch von Landes
an eine weitere Gehaltskürzung der Beamten gedacht sei . %
wolle vorerst die Entwicklung der Einnahmen und Ausgaben,,j ,
Monat Oktober abwarten und versuchen . mögliM durch
duelle Einsparungen einen Teil des auf 11 Millionen erre» " -

((
Minderaufkommens auszugleichen. Mit dieser Erklärung
sich selbst der Verpflichtung zu einer weiteren Aeuberung üWgt '
im Einzelnen zu treffenden Maßnahmen enthoben . Meder der
gemeinbeit , noch weniger aber der Einzelpersönlichkeit. dem ^
amten , Angestellten und Arbeiter ist damit gedient , denn es
von keinem Standpunkt aus unerheblich bleiben , in welcher
tung sich die allein von der Finanzmisere des Staates . ,

der
meinden und Körperschaften ganz allgemein diktierten Eins»" yeN
gen bewegen werden. Reben Arbeitern und Angestellten
öffentlichen Betrieben haben namentlich die Beamten des ,

e *
mittleren Dienstes Ursache den kommenden, durch derartige "» jsS
stimmte offizielle Auslassungen verschleierten Dingen vet " "H »'
gegenüberzusteben. Sie sind im Gegensatz zu den oberen ®
gruppen jeder verantwortlichen Einflußnahme auf Persona ' 0
legenbeitcn im Sinne eines modernen Beamtenvertretungs ^ ^ r
beraubt und werden demgemäß mit Vorliebe »um Objekt
nach außen oft nicht so deutlich in Erscheinung tretender n
chungen .

Aus derselben Ursache müssen sich die seit dem Jabre
triebenen planmäßigen Niederhaltungsbestrebungen sowohl ' ' ^ n,
- rr — _ - t „«r._ v — _ r - : - rr —. eti - BAi Vr . Meller ganz besonders aber in materieller Hinsicht erklärt

UJCUlUU,U; tU 9v | V4VUHH9 [VH*UUB X A
ungestaffelten Besoldungskür ,ungen d«ei

^ , »r
vergleichbarer Steigerung der Arbe" *

^ „^
den unsozialen und
amtengruvv « trotz unvergleichbarer
teilweise weit unter die Borkriegsverhältnisse herabgevrückt
Run steht ja das Spargutachten — das meines Erachtens
tigkeit bat — , helfend zur Seite , das u a . zahlreich * , e>n
lungen von Stellen des gehobenen mittleren in solchelungen von Stellen des gevovenen mittleren tn iouv«.
fachen mittleren Dienstes und . Uebertragung weiterer 0*5 . %e>
licher Arbeiten auf dieselbe Beamtengruppe vorsieht. fy «
fach « müßte auch für die kommenden Ereignisse richtunggeo
In diesem Zusammenhang dar ! auch aus den Reichsbaus » .^ sto^
1932 hingewiesen werden , welcher im Anschluß
Vorgehen im Reiche die Umwandlung von etwa 2 000
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des einfachen mittleren Dienstes in Sekretärstellen (Betör»
^runssstrilen) oorsieht. Darüber brnaus muh aber noch verlangt"kkden , bah alle höher bezahlten Beamten ohne Rücksicht aut Ein»
^ Vierung und Dienstgrad (die z. T . unter denjenigen des ein-
Mn mittleren Dienstes liegen ) entweder ihrer eigentlichen Be»
Mmung zugeführt werden, oder ihre Bezüge eine entsprechend «
Milderung erfahren.

Oer neue prüstvenl
des Lanöesflnanzamles

. DZ . « arldruhr , 16 . Nov . Wie wir erfahren , ist die Lrnen
N >S der Landesfinan ; rmtsdirektvrS Dr . Miller zum Präjt -
Mien der LandeSfinanzimtes Karlsruhe heut « offiziell be -
»Nnt gegeben worden.

piontelarbrtt
^ ir erhalten folgende Zufchrift :

» ^iele Leute meinen , es gäbe nur beim Militär Pioniere. Diele
?^°>oldaten der Jngenieurtruvoe. diele Schanzgräber , diele Bahn»
^ cher und Wegebereiter gibt es auch in volitilchen Parteien .

volitilchen Parteien kämen ohne sie nicht weit . Wenn du an
»^ r Plakatsäule, an einem Zeitungsausbang, an der Post , am
i^ ritsamt, auf dem Wochenmarkt und wo lonst noch viel Men-
tffj1 »ulammenkommen auf öffentlichen Straben und Plätzen eifrig
'- lutierende Perlonengruvven beobachten kannst, und sie haben

v von der hohen Politik, dann sind Pioniere irgendeiner Partei
Sie werfen sich mit Leidenschaft in die Menge , schleudern

,: !■ starke Argumente an die Köofe . zeigen sich als wahre Straben-
link

r> m *e ^ aus Griechenland und dem alten Rom bekannt
Und sie verstehen, die Leute »u gewinnen ,
gibt bezahlte und freiwillige volitilche Pioniere. Die Kavi -

^"sten haben z . B. unzählige Leute besoldet die in zäher Klein »
,.A>t immerhin viele Dumme gefangen haben . Die beste Arbeit

lsten jedoch die freiwilligen Pioniere. Aus der Arbeiterklasse ist
ltanzes Heer solcher hervorgegangen . Gar mancherlei Umstände

A " sie in den letzten Monaten in die Verteidigungsstellung zu-
^ sedrängt . Es dürfte an der Zeit lein , wieder zum Angriff" " »ugehen.

Sozialdemokratie dzw . die Eiserne Front bat in oerschir -
b Jen « roheren Städten Deutschlands solche Pioniertruvvs belon-
Ick? organisatorisch zusammengefabt und betreut . Es wurden dabei

Erfolge erzielt . Die Schlammflut der rechten und linken vo-
">chen Flanke konnte mit besseren Resultaten als anderwärts
ocmmt werden . Es wäre zu wünschen , dah allerorts Pionier-
uvven der Eisernen Front entstehen.
Parteigenossen. Genessen der Eisernen Front , werdet rastlose,

p5« müdliche . leidenschaftliche, ja fanatische Pionier« für den
dof'alismus! O.

Hoffnung a . O.

Qi hat sich ausgehofft !

Vas feierliche
Veyrovn s Ser ka »in

des Roten Jareu
Militär geleitet den Sarg

der im Alter von 30 Jahren
verstorbenen Gattin Stalins ,
des Generalsekretärs der Kom¬
munistischen Partei , durch die
Strahen Moskaus zur Begräb¬
nisstätte.
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Wilhelms Filialen
w 8!1" nationalistische Verbände haben sich zu einer Arbeite»
Dovr

'"IEaft für die monarchisch « Bewegung und für Wilhelm von
i n »usammengeschlossen . Es sind folgend« Verbände :

l»i,
''?auvtverein der Konservativen , Bund der Aufrechten, Preuhen»

Deutschbanner Schwarzweihrot Verband nationalgesinnter
Icher » Krohdeutlcher Baltikumverband . Nationalverband deut»

Kadetten , Bund zur Pflege des Hobenzollerngedankens. Natio»
deutscher Ossi,irre .

"
^«r Organisationen setzen ihre Hoffnungen auf das Kabinett

°wne . von dem sie einen Anfang zur Zerschlagung der Wei»
^ " tassung erwarten. Ist die Verfasiung erst einmal in

$ ;e
B Bctommen , so wollen sie mit ihrem Wilhelm hervortreten .

Thg ^ rren haben wieder einmal den Anschluh verpaht ! Ihre
waren vor vier Wochen gröber , als sie heute sind . Und

»kb. : , tkf und kein Geschwätz des Erkronvrinzen , keine Ägitations»
d«n » !®tner Frau wird es dahin bringen , dah einst , gestützt auf
ti,, ' tv

.tionalverband deutscher Kadetten , Wilhelm , der Landslüch-
' "" »der das deutsch« Volk beherrscht !

Erneuerer oeutlcher Kultur

sSl̂
^ ^ burg. 15 . Nov . (LP . ) Einer der üblichen Nazi- Ueber.

d,x Lnf Gastwirtschaften, in denen überwiegend Angehörige
in -^ "ksparteien verkehren , fand durch daS Sondergericht
1 -Arnsburg seine Sühne . Ein Nationalsozialist wurde zu

Monaten Zuchthaus verurteilt , drei nationalsozia-
Angeklagte erhielten je 1 Jahr 3 Monate Gefängnis.

Aazjz ? "8eklagten Nationalsozialisten waren in eine von den
Irut, boykottierte Wirtschaft einAedrungen . Die alten WirtS-

öte das Lokal schon geschlossen hatten , wurden in
gehalten. Die Nazis schenkten sich dann

tzch . . selbst Bier ein unv liehen e» writerlausen.
0iit

"
» j ^ "ahmen sie drei ge

'üllte Likörflaschen und warfen
«in . Ks Ü«n leeren Flaschen die Spiegelscheiben de» Lokals* , tWr der Helden zog eine Pistole und feuerte
^inia

E ^ "geln durch die Scheiben in die Gastwirtschaft .
!^ ig°» ^ 09* später überfielen die vier Rowdys die Wohnungen
den » . .

' oüherer Nationalsozialisten, di« sich von Hitler und
^ wenmit Abscheu zurückgezogen hatten .

Betriebsunfall in Tirol
Reutte (Tirol ) , 16 . Nov. In einer Zementsabrik in Pils ereig¬

nete sich ein schwerer Betriebsunfall. Durch Stauung von Brenn-
gut in einem Ofen erlitten fünf Perkonen schwere Brandwunden .
Der Zustand einiger der Verletzten ist äuberst bedenklich . 2 Arbei¬
ter sind den Verletzungen erlegen

Bergwerksunglück in England
London, 16 . Nov. Bei einer Ervlosion in einem Kohlenbergwerk

in der Nähe von Glasgow wurden vier Bergarbeiter getötet und
elf schwer verletzt.

Unwetter am Schwarzen Meer
Bukarest. 16 . Nov. Ueber dem Schwarzen Meer wütet seit eini¬

gen Tagen ein schweres Unwetter Ein Dampfer , der den Hafen
von Eonstanza anlaufen wollte , hat sich in dichtem Nebel verirrt
und ist gekentert. Das Schiff finkt und gibt SOS .-Signale . Auch
ein griechisches und ein türkisches Schiff sowie zwei rumänische
Frachtdampfer haben Schiffbruch erlitten.

Eifersuchtsdrama
ENB. Berlin , 16 . Nov. In Ebarlotkenburg svielte sich gestern in

den späten Abendstunden ein Eifersuchtsdrama ab . Eine 23 Jahre
alte Theaterstatistin , die dort mit einem Kaufmann einen ge¬
meinschaftlichen Haushalt führte , schob sich vor den Augen ihres
Freundes eine Kugel in den Kovf. Sie muhte in ein Krankenhaus
gebracht werden und dürfte kaum mit dem . Leben davonkommen .
Die Tat war durch den Entichluh ihres Freundes veranlaht. den
Haushalt aufzulösen und eine eigene Wohnung zu beziehen.

Eerhart Hauptmann -Ausstellung
Berlin, 16 . Nov. In den Räumen der Juryfreien am Platz der

Republik wurde beute mittag um >2 Uhr in Anwesenheit von Ver¬
tretern der Reichs- , Staats - und Kommunalbehörden wie zahl¬
reicher Peefönlichkeiten der Kunst und Wissenschaft die Gerhart
Hauptmann-Ausstellung eröffnet .

Bullerjahn -Prozetz
Im Leivziger Bullerjabn-Prozeb bat am Dienstag der Witten-

auer Betriebsingenieur Georg Eroh den Angeklagten Walter Bül-
lerjabn belastet. Der Zeuge teilte mit , dah Bulleriahn für die von
ihm verwalteten Spezialmaschinen zur Herstellung von Waffen ein
weit gröberes Interesse gezeigt habe, als es im Rahmen seines
gelchästlichen Aufgabenkreiles normal gewesen wäre . „Der An¬
geklagte war sogar bochgeklettert, um zu sehen , was auf einem
Regal war . Da bin ich eingeschritten und habe gesagt : Herr
Bullerjahn jetzt ist Schlub. Das sind Sachen aus früheren Zeiten ,
die Sie nichts angeben.

" Vorsitzender: „Was hat Bullerjahn da
gesagt?" — Zeuge : „Das interessiert mich nicht, was ich sehen soll.
Ich will gerade das andere sehen .

" Vorsitzender: „Weshalb wollte
er nach Ihrer Ansicht wobl das frühere Material sehen ?" Zelrge :
„Ich nahm damals an . aus Neugierde ."

In der Nachmittagssttzung wurde Direktor Schweitzer, der frühere
Direktor des Kugellagers Wittenau, über die Drohungen vernom¬
men. die Bullerjahn vor der verhängnisvollen interalliierten Un¬
tersuchung gegen die Werksleitung ausgestohen hat . In Ueberein-
stimmung mit anderen früheren Zeugnisaussagen bekundete Direk¬
tor Schweitzer, dah Vulleriabns antidirektoriale Aeuherungen
offenbar nicht auf geheime Warenlager , sondern auf andere , un¬
politische Jnkorektbeiten ( Schrottschiebungen usw . ) zielten .

Politische Komödie zu einem Dichter-Geburtstag
Bracht -Anbiederung an Eerhart Hauvtmann

Unser Berliner SP .-Mitarbeiter schreibt uns : Der 70jährige
Geburtstag Eerhart Hauptmanns war dem preuhischen Staate -
kommissar gut genug, den Stoff zu einer Komödie »u liefern
wie ihn selbst die Phantasie des gefeierten groben Dichters nicht
hätte erdenken können. Die rechtmähige vreuhische Regierung batte
beschlossen, dem Schöpfer der „Weber" die goldene vreuhische Staats¬
medaille »u verleihen und dies in folgender Urkunde zum Ausdruck
zu bringen :

„Die vreuhische Staatsregierung bat auf Vorschlag des vreu-
hilchen Ministers für Wissenschaft . Kunst und Volksbildung ein¬
stimmig beschlossen, Deutschlands und Preuhens groben Sohn .
Eerhart Hauvtmann , als Dank für fein Lebenswerk, in dem sich
das Recht Bahn brich gegen die Gewalt , der Geist gegen Hochmut
und die Seele gegen alles , was die Seele tütet, zu seinem 70 . Ge¬
burtstage die grobe goldene Medaille für Dienste um den Staat
zu verleihen . Berlin, den 15 . November 1032 Das vreuhische
Staatsministerium. Braun . Grimme .

"
Am Dienstag früh überbrachte Kultusminister Dr. Grimme und

Dr. Brecht im Namen der preuhischen Staatsregierung diese Ber -
leibungsurkunde . Gerbart Hauvtmann dankte mit tiefempfundenen
Worten .

Die goldene Medaille aber lonnte Deutschlands gröhtcm le¬
benden Dichter nicht gegeben werden , weil Herr Bracht diese

Ebrenmünz « eingeschlossen hat und nicht berausgibt.

Der Herr Kommisiar hat nämlich selbst eine Ehrenurkunde ge¬
schrieben und will die Medaille selbst überbringen . Die Regierung
Braun bat nach dieser Zwickelmeinung kein Recht dazu. Ihre Ur¬
kunde erklärte er für ungültig, weil sie keinen Staatsstemvel trage
Der sei im alleinigen Besitz des Kommissars

Die Derleibung von Auszeichnungen stellt einen Hobeilsakt des
Staates dar. dessen Ausübung nach dem Urteil des Staatsgerichts-
boies einzig und allein der vrrfasiungsmähigen Regierung Braun
zustebt . Im übrigen aber hätten es Takt , Würde und Anstand
einem Zwickelbruder verbieten müsien, sich an einen Gerbart Hauvt¬
mann heranzudrängeln , dessen ganzes Werk und Leben eine ein¬
zige Kampfansage ist gegen Muff , gegen die brutale Gewalt und
ihre Anbeter von den „Webern " bis zu Hauptmanns letztem Schaf¬
fen . Es ist der Schrei nach materieller und geistiger Freiheit, nach
Licht und sozialen Rechten. Die Pächter des heutigen Rundfunks ,
die Schöpfer der Badeholenoerordnung . der Zensur und der Renten¬
kürzung für Witwen und Waisen — ausgerechnet diese Feinde des
Bolkes und des Geistes als Ebrer und Verehrer Eerhart Hauvt -
manns . . . . Wenn sie einen Funken Gefühl für Scham und
Lächerlichkeit hätten̂ wären sie dankbar gewesen , ibr Gesicht und
ihre Anwesenheit nicht einem Eerbart Hauvtmann zu. zeigen, der
in den letzten fünfzehn Jahren mehr als deutlich bekundet hat. dah
er nicht neben den Zwickelkommissaren und Kommiskövfen sieben
will , sondern beim Volk und den Führern der republikanischen
Parteien .

Funkzensur
Die Zensur wütet im deutschen Rundfunk ärger denn je . Schon

angelagte Beranstaltungen werden in letzter Minute wieder abge¬
setzt . wenn die geringsten Einwendungen von nationalistischer Seite
gemacht werden . So wurde ein schon seit langem angekündigtes
Hörspiel „Eine allerchristlichste Welt " von E . Menzel von der Ber¬
liner Funkstunde schließlich doch nick»t aufgesührt Das Berliner
Naziorgan wußte den Grund zu berichten : Wobl habe der Autor
seine Anschauungen in der letzten Zeit gewandelt , aber der Gesin¬
nungswechsel kam in dem Hörspiel noch nicht deutlich zum Ausdruck.

Also das Hörspiel war nicht nazi - echt genug
$

Eine originelle , aber sehr zweifelbaste Lösung der Zensurfrage
hat man unlängst im französischen Rundfunk angewandt . Eine
Theater-Aufführung , die übertragen werden sollte , enthielt einige
gepfefferte Eouolets und die Sendeleitung fürchtete, dah sich keusche
Obren verletzt fühlen würden . Sie gab deshalb einem technischen
Beamten ein vollständiges Manuskript , in welchem die entsvrechen-
Stellen angezeichnet waren . Der Beamte schaltete jedesmal den
Sender aus. solange der inkrimierte Text gesprochen wurde . .

Bei derartigen Sendungen läßt ein Schweizer Sender neuerdings
aniagen : „Run sind die Kinder schon schlafen gegangen . Jetzt
bringen wir . . . . ." Ein wirklich sehr zarter Wink ! »

*
Den ileinsten vollkommenen Radioapparat bat jetzt eine ameri¬

kanische Firma auf den Markt gebracht. Er ist mit vier Svezial -
röbren ausgestattet , für Reßanschluh eingerichtet und mit einem
eingebauten Lautsvrecher versehen. Der Apparat bat ungefähr die
Gröhe eines dicken Lerikon-Bandes und wird In einem Lederetui
geliefert , das wie ein Photo-Avvarat an einem Riemen über die
Schultern gehängt werden kann.

| Aus dem QericMssaal
Pcturtcilfr Silittchketrsverdrecher

-0- Die grobe Karlsruher Strafkammer unter dem Vorsitz von
Landgerichtsdirektor Böhringer batte am Dienstag wieder zwei
Fälle zu verhandeln , ln denen Erwachsene sich an Kindern unter
U Jahren in sittlicher Beziehung vergangen haben . Im ersten
Fall war der 43iährige Bodenleger Georg Nied aus Eonnersheim
angeklagt . Er wurde zu einer Zuchthausstrafe von 2 Jahren ver.
urteilt. Auberdem wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von 5 Jahren aberkannt . Ein Fall besonderer Ver¬
wahrlosung war der zweite Angeklagte, der jetzt 70jährige ( ! )
Dienstknecht Konrad E e i b l e r aus Wolferborn . Unter Zubilli¬
gung mildernder Umstände wurde er zu einer Grsänanisstrake «><>'>
2 Jahren verurteilt.

Verurteilter Zechvetrühe».
im . Karlsruhe, 15 . Noo. Wegen Betrugs im Rückfall unv Ur¬

kundenfälschung verurteilte das Schöffengericht den lgmal vorbe-
straiten Techniker Rudolf Jordan aus Hohenwettersbach zu
sechs Monaten Gefängnis Der Angellagte hatte unter Vorzeigung
einer gefälschten Quittung bei , einem hiesigen Kaufmann 4 Ji kas¬
siert und in sechs Gaststätten rn Karlsruhe und Ettlingen Zechbe-
trügereien in Höbe von insgesamt HM begangen . Des weiteren
hatte er sich unter falschen Vorspiegelungen einen Mantel geliehen
und nicht mehr zurückgegeben .

Millionen HousftouenkochenMAßßl Suppen, daß sie gut und taug sm
iSammeln Sie MAQQ!- Gutscheine , es lohnt sich l
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Oer Herriol -Plan
Ei« Sieg des Generalstab ,

Der SP . schreibt unter obigem Titel :
Di« krau, - fisch« nationalistische Presse, die die ersten Ankündi-

aungen Herriots über den neuen Abrüstungsvlan Frankreichs mit
den schärfsten Angriffen auf die Linksregierung beantwortet hatte ,
steht der endgültigen Fassung dieses Planes , die jetzt veröffentlicht
worden ist . mit auffallender Sympathie gegenüber. An diesem
Umschwung habt sich bereits der Rückschritt erkennen, der »wischen
der Rede Herriots vor der Kammer und der Fertigstellung des
Planes elngetrcten üt . , Offenbar hat der kranzöstsch« Generalstab
unter Führung von General Weygand sich wieder einmal gegen die
Staatsmänner durchgesetzt. Der neue Plan Herriots unterscheide:
sich in vielem kaum mehr von dem Programm , das der Führer
der früheren Rechtsregierung Tardien im Februar vor der Ab¬
rüstungskonferenz entwickelt hatte und das der allgemeinen Ab¬
lehnung fast aller beteiligten Mächte verfallen war . /

Aus den Ankündigungen Herriots konnte man entnehmen , dab
Frankreich endlich dem Gedanken der Gleichberechtigung Deutsch¬
lands wesentliche Zugeständnisse zu machen bereit war und »war
durch die Einführung eines gleichen Webrfystems, nämlich der
Miliz für alle Staaten . Es blieben »war noch viele Unklarheiten
übrig und deshalb wurde auch hier der franzüstsche Plan mit Zu¬
rückhaltung besvrochen , aber man hatte dennoch den Gesamteindruck
einer kühnen Tat , die geeignet war , die Genfer Beratungen endlich
aus der Sackgasse beraus »uführen .

Leider zeigt es sich wieder einmal , dah auch diese bescheidenen
Erwartungen durch die Wirklichkeit enttäuscht worden find . Der
Grundsatz der „Sicherheit" ist wieder einmal in den Vordergrund
der französischen Vorschläge gerückt worden und stellt alle sonstigen
vraktischen Mabnahmen in den Schatten . Das Genfer Sicherheits -
Protokoll von 1921, das seinerzeit an der Ablehnung Eroßbritan -
niens und anderer Mächte gescheitert war , feiert seine Auferstehung.
Deutschland batte nach unserer lleber »eugung für dieses Genfer
Protokoll einen vollwertigen Ersatz durch den Rheinlandvakt von
Locarno geschaffen . Darüber hinaus hatten sämtliche Mächte der
Welt den Kellogg-Pakt unterschrieben. Das alles al^ r scheint
Frankreich noch immer nicht »u genügen und es will seine neuen
Abrüstungsvorschläge ' von weiteren internationalen Sicherheits¬
vorkehrungen politischer und militärischer Art abhängig machen .
Hier taucht nun der Tardieusch« Plan einer internationalen Völ¬
kerbundsarmee wieder auf , wobei gerade diese Armee als Aus¬
nahme von der Regel nicht aus Volksheeren, sondern aus stehen¬
den Spezialtruppen zusammengesetzt sein soll . Diese Svezialtruvven
also Berufsheere , sollen auch über die schwersten Angrittswafsen
verfügen dürfen , die noch den Hooverschen Vorschlägen überhaupt
abgcschafft werden sollen . Aber die Staaten , die gemäß den Frie -
densverträgen über solche Waffen bisber nicht verfügten , sollen
sie auch in Zukunft für ihren eigenen Truppenan 'teil an der Dölker-
bundsarmee nicht besitzen. . ,

Wir stehen nicht an . manche Einzelheiten des Planes für durchaus
begrübenswert zu erklären . Auch wir sind vorbehaltlos für die
Einführung der oblagatorischen Schiedsgerichtsbarkeit . Auch wir
stehen, übrigens im Gegensatz zu der Haltung der deutschen Ab¬
rüstungsdelegation , auf dem Standpunkt , dah die Internationali -
fieruug der Luftverkebrsmittel und ihre Kontrolle eine notwendige
Voraussetzung für die Abschaffung der Bombenflugzeuge bildet .
Auch wir sieben dem Grundgedanken einer internationalen Bölker-
bundsstreitmacht zum Schutze der Verträge und besonders der klei¬
nen Mächte keineswegs ablehnend gegenüber. Wer aber , wie es
jetzt schon die französischen Delegierten in Genf tun . verkündet, dab
der neue Plan Frankreichs ein „unteilbares Ganzes" bildet , und
seine Verwirklichung davon abhängt , dab alle Staaten sich auf den
Boden dieses Programms in allen leinen Teilen und wesentlichen
Einzelheiten begeben, der kann nicht ehrlich einen sofortigen und
sichtbaren Fortschritt wünschen . Der Plan Herriot -Bcmcour, so wie
er zunächst von der Tribüne der Kammer herab in knappen For -
meln skizziert wurde , schien ein« Tat zu sein . Der endgültige Plan
aber der nur allzu deutlich den Stempel Weygands und des
reaktionären Eeneralstabes trägt , erscheint — ebenso wie der jeiner-
zeitige Plan Tardieus — weit mehr als ein politisches Manöver
denn als ein ernsthafter Versuch , den Völkern die wahre Abrüstung
zu bringen .

| Partei Vlachrichlen
Lehren und Nutzanwendung

In einer Betrachtung über den Ausfall der Eemeindewah -
len in Sachsen äuhert sich unser Zwickauer Parteiorgan ,
das „Sächsische Volksblatt " u . a . wie folgt :

„Im einzelnen lasten sich die Wahlergebnisse bei Redaktionsschlub
noch nicht so weit überschauen, dab endgültige politische Folgerungen
geroden werden könnten. Doch soll heute schon auf ein Resultat
hingewiesen werden, das in vielen Ttädten und Gemeinden
Sachsens, auch in Zwickau , zu ernstbastesten Störungen der kom¬
munalen Arbeit und Entwicklung iübren kann : Nazis und Kom¬
munisten erzielten vielfach absolute Mebrbeiten ! Damit sind sie aus
der Periode der reinen , unfruchtbaren Opposition heraus und da¬
mit wird uns die furchtbare Last »bgenommen, die wir bisber zu
tragen hatten und die darin bestand, aus Gründen staatspolitischer
oder kommunalvolitischer Natur uns in Gegensatz bringen lasten
»u müsten zu den meist rein agitatorischen Anträgen der ganz
„Radikalen " rechts und links . Wir hoben mit dieser Haltung , die
gerade von den Kommunisten in der verlogensten, verleumderischsten
Manier ausgeschlachtet worden ist . gewiß dem Intereste des Prole¬
tariat » viel bester gedient, als mit der Zustimmung zu den unmög-
lichste« Anträgen der Moskauer . Die Arbeiterschaft in der Eiser¬
nen Front bat im groben und ganzen unsere Haltung auch verstan¬
den und mit Treue gelohnt . Aber : auch die Sozialdemokratie kann
ibr « bisherige Haltung dem Flugsand der Wäülermasten , die jetzt
zum Sowjetstern schwuren , wie sie teilweise geschworen batten aus
das Hakenkreuz , nicht deutlicher und schmerzhafter zum Verständnis
bringen , als indem sie nunmehr ihre Taktil den veränderten Mebr -
heitsverbältnisten in vielen Kommunalparlamenten anpaht . Der
Zustand , dob die Herrschaften von KPD . und Hakenkreuz ins Blaue
hinein Anträge stellen und Resormen verlangen , die einfach an den
vorhandenen Mitteln und rechtlichen Borschriffen scheitern muhten
und die dann hinterher uns Sozialdemokraten beschimpften als
„Hauptstützen der Bourgeoisie" und Paven -SWialisten . dieser Zu¬
stand wird « in Ende haben ! Die KPD . ist vielfach in Schlüstel-
stellungen eingerückt , sie hat mit der zum mindesten in der Verant -
wortungslosigkeit der Methoden gesinnungsverwandten NSDAP ,
fogar die Mehrheit . Sie muh jetzt beweise «, wa« sie kann. Und
dabei werden den Wählern sehr schnell die Augen ausgehen über
das Unbeil , das sie mit ihrer Entscheidung über sich und ihr Schick¬
sal gebracht baben.

Aus denselben Gründen staatsvolitischer Vernunft und Rücksicht
auf da» Interesse der Allgemeinheit , die bisber unsere Partei in
scharfen Gegensatz zu den Revolutionsschwätzern von recht» «nd link«
gebracht batte «, an» diesen selben Gründen heran » « erden wir jetzt
zuschauen und abwarten . Wir sagen das schon beut« , um allen
späteren Beschuldigungen vorbeugend zu begegnen. Die müste« di«
Suppe auslöfsel «, die fir eiugebrockt habe« . Opposition und zwar
gleichermahen die des wirklichen proletarischen Klasteninterestes und
der gesunden politischen Vernunft , diese Ovvosition werden jetzt wir
machen . Die bequem« Schimpf, und Sozialpolitik utopischer Her¬
kunft soll den Leuten vom Hakenkreuz und Sowjetstern fortan un¬
möglich gemocht lein . Sie haben fetzt die positive Verantwortung
zu übernehmen und fie « erden ihr blaue » Wunder dabei erleben !"

veremsanzelye «
Ko -tar » »-,

Ratnrsrrand «. Winterfportabteiluna . Heute abend 8 Ubr Beginn
Je« « a« nnsttk. «ud Trockenschikurs«. Turnhalle Nebeniu ^schul« W,r
# hM am «ochlreiches Schheinen . 5899

So fatz es in Ser
ftic SensstadlSenf aus
Miliz -Soldaten mit Stahlhelm
und Maschinengewehren bewa¬

chen eine Straßenecke
Genf, die Stadt unzäbliger Frie¬
dens - und Abrüstungsverhand -
lüngen , glich nach den schweren
Zusammenstöben einem Feld¬
lager . An allen Straßenecken
und Plätzen standen schwer be¬
waffnete Soldaten , um jeden
Versuch , Unruhen heraufzube¬
schwören , mit Waffengewalt zu

unterdrücken.
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j (jemerkschafUiches
Ächtung ! Metallarbeiter l

Streikbrecher - Agente » suchen für die Pumvenfabrik
Fr . Aug. R e i d i g in Mannheim . Streikbrecher unter Vorspiege¬
lung falscher Angaben . In Wirklichkeit ist die Arbeiterschaft dieses
Betriebes seit 26. August ausgrsperrt , weil sie sich gegen den rigo¬
rosen Lobnraub von durchschnittlich 10 Psg . in der Stunde wehrte.
Zuzug ist streng fernzuhalten .

Deutscher Metallarbeiterverband . Verwaltungsstelle Karlsruhe .

I TolksirirtschnffliPlws
Vogel und Vrrnhrimcr Zellstoff - und Papierfabriken Aktien¬

gesellschaft Ettlingen . In der Generalversammlung wurden
der Abschluß für das Geschäftsjahr 1931/32 fotoie die sonstigen
Anträge der Verwaltung einstimmig genehmigt . Der Verlust
von 111190.17 RM . wird aus neue Rechnung vorgetragen .
Der Aufsichtsrat wurde in seiner bisherigen Zusammensetzung
wieder gewählt .

Karlsruher Börse
Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel : Der Mar « ist lustlos .

Man Verbs » sich allgemein abwartcnd . Die Geschäftstätigkeit ist gering .
Jnlandwcizen , je nacb Qualität , neue Ernte . nur vromple Verladung
22.00— 22.25 Jt . Jnlandroggcn , neue Ernte 17 25— 17.75 Sommergerste ,
je nach Qualität und Herkunst 19.25—20 .0». Ausstichware über Notiz .
Futter - und Sorttergcrste , je nach Qualität 17.00— 17.75. Deutscher Hafer ,
gelb oder iveitz , je nach Qualität 11 .00—11.75. Platamatr 17.50. Weizen -
mehl , Basis Spezial 0 mit AnStauschwetzen Nov .- Fan . 30.25—30.50 . Wei -
zcnmebl , Basis Spezial 0 . JnlandSmabluag . Rov .- Ian . 29 .25—29 .50.
(Beides Forderungen der Süddeutschen Mühlcnvcreinigung Mannheim mit
den entsprechenden Spannungen für 00 = •+ 3 .00 , für Brotmcbi = — 8.00 .)
Roggenmebl . Basis ca . 65"/»ig , je nach Fabrikat und Lieferzeit 21 .25 bis
21 .50 . Weizenbollmebl ( Futtermehl ) , je nach Fabrikat 9 .75—10.00. Wet -
zenklete , fein 7.75—8 .25. Weizenklcic , grob 8.75 —925 . Trockenschnitzel ,
lose , l« nach Fabrikat und Lleserzc » 8.00. Malzkcimc , se nach Qualität
und Herkunft 10.50 — 11 .50. Erdnutzkuchen , los«, ie nach Fabrikat 11 .75 bis
12.25. Palmkuchcn 8.50— 9 .00. Sojaichroi , südd . Fabrikat , te nach Lteser -
zeit 10.75— 11 .00. Leinkiichenmcbl , te nach Fabrikat 12.00— 12.25 Sveise -
kartosseln 1 .25—1.50 M . Rausuttermttiel : Loses Wtescnbeu , gut , gesund ,
trocken 1 .75—5.00 . Luzerne , gut , gesund , trocken 5.00— 5 .25. Weizen -
Roggcnstrob , drabtgepretzt , je nach Qualität 3,50 - 3.75 -8 . Alles per 100
Kilogramm ; Mai ? , Biertreber und Malzkctme mit , Getreide und Trocken -
schnitzek ohne Sack . Frachtparität Karlsruhe bzw . Feriigsabrikate Parität
Fabrikstatton . Waggonprcise : kleinere Quantitäten entsprechende Zu¬
schläge . Alle Preise von Landesprodnkten fchlictzen sämtliche Spesen des
Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe
entstehen , und die Umsatzsteuer ei» . Die Erzeugerpreise sind entsprechend
niedriger zu bewerten .

Marktberichte
Ettling «» Schweiuemarkt vom 16 .November. Der Markt war

befahren mit 35 Ferkel und 92 Läufer . Vrkausl wurden 32 Ferkel
und 85 Läufer . Preis für Ferkel 11— 18 M das Paar . Preis für

Läufer 28—51 - st das Paar . GesHäftsgang gut . Nächster Schweb
markt am Mittwoch , den 23. November 1932, vormittags 8 Ilm-

Schweinemarkt in Bruchsal vom 16. November 1932 . Angelas
wurden 128 Milchschweine, 75 Läufer . Verkauft wurden 70 J 1* .
30 . Höchster Preis . Paar 20 M bzw . 36 -st. Häufigster Preis , V5“
18 -st bzw . 30 -st . Niedrigster Preis , Paar 11 Jl bzw . 26
Viehmarkt . Großvieh 90 Stück . Kleinvieh 65 Stück , Kälber 30 S1“

| ältteme bnd. Chronik
* Oestringen , 16 . Nov . Den Verletzungen erlegen . Im

berger Krankenhaus ist der 25jäbrige Ludwig Hotz IV . der °
Kirchweihsonniag von einem Auto angesahren wurde , gestorben

* Zwingenberg , 16 . Nov. Eine seit drei Wochen Vermißte *
Leiche gelandet . Die Leiche der seit etwa drei Wochen verwüst.^
Hausangestellten Abmub von hier ist am Sonntag bei Nackenm '
aus dem Rhein geländet worden . Das Mädchen war bekannt,' .
mit einem jungen Mann auf der Kirchweih in Mudau gewe^ ,
begab sich dann an den Rbein bei Gernsheim , wo man auch.rad , Schuhe und Mantel gefunden batte , und verübte Selbstm^ .

* Bruchsal. 16 . Nov . Schwarzbrenner en detail . Hier sind
Schwarzbrenner sestgenommen worden , die nachts in einem klein
Ofen Zucker brannten . Es wurden 10 Liter Branntwein
funden . ,

* llbstadt , 16 . Nov. Tabakverkauf . Gestern wurde hier der TM
verkauft zum Preise von 58 RM . für die Tabakpilanzer . die ” ,
gemeinsamen Verkauf angeschlossen sind . Die übrigen Tabakv'^
zer verkauften noch am abend ihren Tabak für 59 RM .

* Schwetzingen, 16 . Nov. Ein „schwerer " Verlust . Auf der
straße Schwetzingen—Hockenheim wurden Dienstag nacht sie-«'

Dovvelzentner Gerste gesunden. Der Führer des Lastautos .
aus Württemberg stammte , bemerkte den Verlust erst in
beim und kehrte um . Mit Hilfe der Polizei konnte ihm das 9
lorene Gut wieder übergeben werden . ,• Mannheim , 16 . Nov. Vorsicht mit Karbid . In einer WobM
eines Taglöbners ervlodierte gestern nachmittag eine Karl"
laterne , wobei der Mann Verbrennungen am linken Auge cr>
Der Verletzte wurde dem Stadt . Krankenhaus zugefübrt . .

* Dörnach, 16. Nov . Berkehrsunglück in Dörnach. In Dor»^ ,
Brugg wurde das noch nicht iy2 Jahre alte Mädchen der FaE ,
Affentranser von einem Lastwagen einer Fabrik in München!-^
überfahren und auf der Stelle getötet . Der Lastwagen hatte :
der betreffenden Stelle einen Halt gemacht , während welcher"
das kleine Kind offenbar unter den Wagen begeben batte , w"
von Chauffeur vor der Weitcrfabrt nicht bemerkt worden war-

Master und Master ist nicht dasselbe ! -
Leitungswasser schmeckt gut ; Regenwasser dagegen nicht . Und ,

Waschen ist eS so : Da nimmt man lieber das Regenwasser , weil
Waschlauge bester schäumt . LeitungS - und Brunnenwaster ist "

müsten Sie sich merken — immer hart und ietsensctndltch . Aber w
^

weiches Master nehmen , wenn — dt« Regemonne fehlt ? Einfache „
Mit « tn paar Handvoll Henko -Bleich -Soda machen wir selbst dar
Master im Handumdrehen wunderbar weich und zum Waschen gectg " s ^

2

nserreii
Besonders günstige Angebote

Berliner Allerlei . .
Leipziger Allerlei . .
Junge Erbsen und
geschn . Karotten
Karotten .
Junge Karotten
GemQseerbsen . •
Junge Erbsen .
Jg . Erbsen , mittelfein
Junge Brechbohnen
Jg . Schnittbohnen
Wachsbrechbohnen
PrlnzeBbohnen mitten,
Spargelabschnitte
Sellerie in Scheiben . .
Spinat .
Rote Rüben .
Apfelmus .
Kürbis .
Stachelbeeren . . . .

HDo»e ^ Doie
58 ?
7557

6557 4057
3557
5557 3557
48, ?
5557 4057
72 ? 50 ?
4657
46 ?
5257
7557 50 ?
9557
5057 3057
4557 3057
48 .? 2457
4857 3557
5057 3057
7557

Gekochter Schinken (Satt-
Htmarachinken) , maschinell hy- <11
glenlseh geschnitten z, Ptund UU '

Heidelbeeren . . .
Birnen ganze Frucht .
Mirabellen .
Erdbeeren .
Pfirsich calit.
Aprikosen calil. . . .

H Dose Dose
8557

. 9057 5557
. 9557
. 9557
9857
98 ?

Matmeiode u . JCakfüücen
offen, Gefäfie mitbringen

Kronenkraut
(Rheinisches Kraut ) ■ . Pfd. 38 ? 2857
Gemischte Marmelade via. 355?
Pflaumenmus ptd. 3857
Aprlkosen -Konfltüre

rtd . 6557 4557
Preiselbeeren . ptd. 4857
Apfelgelee . m 4857
Erdbeer .Konfltüre . . • pid. 6557
Orangen - Konfltüre . ptd. 6557
Aprlkos .- Konfltüre Eimer 98 ?
Erdbeer -Konfltüre >/t Eimer 98 ?

Salami ) ptund 9557
Cervalatwurst i upta 24 ^7

HER M A NN

I i
KARLSRUHE

Mtiigonabgab « varbahaltan
Vorkaut aowalt Vorrat

Frische Seelische
| Ptund 19 #

48

Bratschellfisch
Merlans
Kabllau . »und 28 -̂

Kabliau -Filet Nu°a 55 #
Flach -Filet p«und AS#

Lebende Karpfen ptd. 70 -̂

Fllder -Sauarkraut pm- 5#

Bai glalchblalbandar , bahan »«*'
Oualltlt badautand bllllgari

Fleischsalat
Heringssalat
Ma |onnalse j PM-
Riesen -Salzheringe 10 Stk . 45 ^ jjj
KaselnuBkerne ptund 65 ^ M- I

Das Atmqi det |
tcftiscfuiHqseaaftts |

Kompl. Mittagessen von 45 .^ ^ ^
Abendstammgerichte abSU . E
Schnitzel mit Beilage ■ • p
Jg. Masthuhn i . Madeira * *#

p
Eintopfgerichte , tagi. wechs . * M
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VeschichtskatenSer
17 . November .

1776 »Historiker Fr . Chr . Schlosser . - 1917 -s-Französischer
Blldh . Aupuste Rodin . — 1917 Aufstand in Finnland . Reg .
d . Soz . — 1918 Proklamation der Republik Ungarn . — 1924
Rücktritt des österreichischen Bundeskanzler Seipel . Folgt
Ramck . — 1927 fAd . Joffe -Moskau (Freitod ) . — 1929 Preu¬
ßen : Gemeindewahlen .

Ver OststoSI-MarKI zieht um
Das war gestern morgen ein Eerenn und ein Gelaufe in

der Oststadt. Wie bei einem grohen Ereignis waren die
Straßen umsäumt . Neugierige reckten die Hälse , um zu sehen ,
was da los ist ? Richtig, da wird ja der neue Oststadtmarkt
eingeweiht . Der neue Platz an der Eeorg -Friedrich-Straße vor
dem Häuserblock des Mieter - und Bauvereins war geschmückt .
Zur Feier der Einweihung waren rings um den Platz dis
Farben der Stadt und des Landes aufgezogen, auch die an¬
grenzenden Bewohner hatten aus diesem Anlaß reichlich ge¬
flaggt . Ein paar Leute waren schon auf dem Markt , die große
Mehrzahl stellte sich aber in der Eerwigstraße zu einem
kleinen F e st z u g auf und fuhr nachher mit den geschmückten
Wagen durch die Durlacher Allee zu ihrem neuen Standort .
Die Spitze des Zuges machte eine Abteilung des Karlsruher
Musikvereins , dann kamen die würdigen „Stadtväter " in der
mittelalterlichen Zunfttracht , von Mitgliedern des Bürger¬
vereins der Oststadt dargestellt und daran schlossen sich die
vielen Marktleute , die mit ihrem Auto oder Fuhrwerk zum
erstenmal zu ihrem neuen Platz fuhren . Bon manchem der
Wagen wurden neugierigen Zuschauern ein paar Aepfel und
Birnen zugeworfen und dort freudig ausgenommen . Nach
der Ankunft auf dem Platz wurde in einer kleinen Festlichkeit
die offizielle Uebergabe des Platzes an seine neue
Bestimmung gefeiert. Für die Stadtverwaltung sprach Bür¬
germeister Sauer einige Worte , ihm folgte dann ein Ver¬
treter des Bürgervereins . Eine allgemeine Besichtigung des
neuen Marktes schloß diesen Festakt ab . Unterdessen hatte die
Kapelle bereits wieder Aufstellung genommen und konzer¬
tierte munter darauf los . Zum großen Vergnügen der Haus¬
frauen und Arbeitslosen , die den ganzen Anlaß als erfreuliche
Abwechslung im Einerlei des Alltags ansahen . Für sie und
di« Marktfrauen gab es auf dem Markt noch etwas erfreu¬
liches . Jemand hatte ein Fäßchen „Ballrechter Kastelberger"
gestiftet. Dieser wurde nachher gratis verteilt . Dazu gab es
noch eine Salzbretzel, für viele eine erfreuliche Sache .

Mit der Errichtung des neuen Marktes ist nun endlich ein
Wunsch vieler Karlsruher in Erfüllung gegangen. Der neue
Platz ist groß und übersichtlich . Die Stände können nach den
Warenarten eingeteilt werden. Gestern gab es noch manchmal
ein wenig Suchen, bis man seine Gemüsefrau wieder gefunden
hatte . Mit dem Ausruf : „Ach , da sind Se ja , un mir henn
Se schon überall gsucht "

, haben die Hausfrauen den gewohn¬
ten Stand gefunden und ihre Sachen eingekauft. Trotz dem
großen Geschiebe und Gedränge war wieder eine Menge
„Sehkundschaft " auf dem Markt , die , weil sie schon nichts kau¬
fen können, wenigstens den Betrieb einmal ansehen wollen.

Was uns als Großstadt insbesondere jetzt auf den Winter
eben fehlt , das ist die große Markthalle . Bei schlechtem
Wetter ziehts auf dem neuen Platz nach Strich und Faden ,
gibts kalte Füße und ist für Verkäufer und Käufer im höch¬
sten Maße ungesund. Wenn auch der Boden des neuen Platzes
in guter Verfasiung ist und rasch abtrocknet , so ist es bei Eis
und Schnee sicher kein Vergnügen , vor seinem Salat zu sitzen
und auf Käufer zu warten . Die Stadtverwaltung wird bei
der Angriffnahme neuer Arbeiten das Projekt einer Markt¬
halle ganz besonders unter die Luppe nehmen müsien . Im
Interesse der Allgemeinheit wäre die Ausführung des Planes
dringend erwünscht .

Lin vr » uH in den wotzlfahrlsküchen
Eine der wichtigsten Unterstützungsmaßnahmen der Karlsruher

Notgemeinschaft ist die Abgabe von Mittagessen in verschiedenen
Woblfahrtsküchen unserer Stadt .

Schon kurz vor 12 Ubr beginnt ein reges Leben dort . Männer
und Frauen kommen , teilweise um das Mittagesien dortselbst einzu-
nebmen , teilweise um für sich und ihre Angehörigen das Esten zu
holen. Zunächst begibt sich jeder zur Kontrolle , um sich auszu¬
weisen und zeigt die Teilnehmerkarte der Karlsruber Notgemein¬
schaft vor . Auf diesem Schein befindet sich für jeden Tag ein Ab¬
schnitt . welcher von der Kontrolle abgetrennt wird . Die Teil¬
nehmerkarte muß natürlich genau geprüft werden. Sie muß die
Unterschrift des Inhabers tragen und ist nicht übertragbar . Jeder
Mißbrauch des Scheines führt zu sofortigem Entzug . Jeder Abschnitt
bedeutet eine Beihilfe von 15 Pfg .. welche die Notgemeinschast an
die Küche bezahlt . Weitere 15 Pfg . hat der East selbst zu bezahlen.
Ist die Kontrolle ordnungsgemäß erledigt , so erhält er eine Marke
und kann jetzt das Essen am Schalter in Empfang nehmen. Heute
gibt es außer einer kräftigen Suppe Linsen und ein Stück Speck.
Alles ist sehr gut und kräftig zubereitet und appetitlich in weißem
Geschirr angerichtrt . Natürlich werfen wir auch einen Blick in die
Küche selbst . Wir sind sehr angenehm überrascht, wie sauber und
tadellos es darin ist. In riesigen Töpfen werden die Speisen von
Köchinnen in weißer Schürze zubereitet . Es ist wirklich erstaunlich,
wie schmackhaft und nahrhaft das Esten bereitet wird für den
Preis von 30 Pfg . im Ganzen . An den reichlichen Portionen kann
auch ein großer Hunger gestillt werden. Mit großem Behagen siebt
man die Leute froh und dankbar ihre Mahlzeit einnehmen .

Nicht alle Teilnehmer verspeisen ihre Mittagesten in der Wohl-
sabrtsküche. In einem besonderen Raum kann das Esten über die
Straße abgeholt werden . In Kännchen oder Schüsseln holen Fa -
milien -Väter oder -Mütter die Mahlzeit für ihre Angehörigen ab.
Aber alle sind dankbar und froh , daß ihnen di« Karlsruber Not-
gemeinschaft zu einem ganz billigen und doch guten Mittagesten
verbilft . Nicht weniger als 5600 Teilnehmerkarten haben die
Verteilungsstellen der Notgemeinschaft für November 1932 ausge¬
geben. H . Schm.

verwart - aupimonn
in den vaSifchen Cidyttpiefen

Zum 70 . Geburtstag Eerhart Hauvtmanns bringen die Badischen
Lichtsviele den Weber - Film , der schon vor einigen Jahren mit
ungeheurem Erfolg die Runde durch Deutschland machte . Der Bild¬
streifen lehnt sich eng an Hauvtmanns Weber-Drama an , das nun
gerade 40 Jahre alt ist. Seinerzeit verfiel es dem polizeilichen

il

Notruf - er Gastwirte
Der Karlsruher Eastwirteverein hatte für Mittwoch nachmittag

»u einer öffentlichen Versammlung im „Moninger " eingeladen .
Zahlreich waren die Karlsruher Wirte , ihre Kollegen von aus¬
wärts . Vertreter der Behörden , des Verkehrsvereins und der Karls¬
ruher Preste erschienen , um die interestanten Ausführungen des
Präsidenten des Badischen Gastwirteverbandes . Herrn Adolf Knödel,
über das Thema :

„Auswüchse und Schwarzarbeit im Eaststättengewerbe "

zu hören. In markanten Strichen zeichnete der Redner ein Bild
von der augenblicklichen Lage des Eastwirtsgewerbes . das genau
wie alle übrigen Gewerbe, außerordentlich unter den wirtschaftlichen
Depressionen weiter Kreise zu leiden hat . Der Redner verlangte
vor allem eine Senkung der steuerlichen Belastungen , denen das
Gewerbe ausgesetzt ist. Insbesondere wandte er sich auch gegen
Gebäudesondersteuer und Hauszinssteuer , die sehr zur Verschlechte¬
rung des wirtschaftlichen Standes herbeigetragen haben . Der
Redner wandte sich aber auch mit aller Schärfe gegen eine weitere
Senkung der Löhne der Arbeiter und der Gehaltsempfänger , die
sich jedesmal unmittelbar auf das Gewerbe des Wirtes auswirken
und dessen Betrieb noch weiter zum Erliegen bringen , und deshalb
sich als ein absolut ungeeignetes Mittel zur Ankurbelung der Wirt¬
schaft erwiesen haben . Die Reichsregierung hat auch dem Gast¬
wirtsgewerbe mit dem Vollstreckungsgesetz und der Unkündbarkeit
der gewährten Darlehen einen gewissen Schmtz gebracht, doch reicht
dieser bei weitem nicht aus , um das gesamte Gewerbe, das heute
vor seinem Ruin siebt , wesentlich zu schützen . Der Redner kam dann
auf die Auswirkungen des im Jahre 1931 in Kraft getretenen
Gastwirtegesetzes zu sprechen und stellte fest, daß sich der Wirt gegen
den Alkoholmißbrauch wendet. Inzwischen ist durch neue Verord¬
nung aus die besondere Lage des Gewerbes Rücksicht genommen
worden.

Der Redner stebt auf dem Standpunkt , daß das Land Bad ^
50 Prozent Wirtschaften zu viel hat . daß ein Ueberfluß an Gast¬
häusern und llebernachtungsmöglichkeiten besteht , und von den
vorhandenen Möglichkeiten bis heute nur gegen 15 Prozent aus¬
genützt wurden . Es muß deshalb vor allem in Baden an einen
Abbau der Zahl der Wirtschaften überhaupt gedacht werden. Der
Redner wandte sich dann noch vom Standpunkt des Wirtes gegen
den Wirtschaftsbetrieb auf Sportplätzen , was wobl in weiten Krei¬
sen auf Widerstand stoßen wird . Des weiteren richtet er sich gegen
die Eririschungsräume der Warenhäuser und verlangte auch hier¬
bei strengste Kontrolle der Bedürfnisfrage . Auch soll die Ueber-
wachung der Winkelausschänken stärker als bisher kontrolliert wer¬
den. Eine Reihe weiterer Einrichtungen bezeichnete der Redner
als Schädlinge am Eastwirtsgewerbe und forderte dagegen Maß¬
nahmen der Regierung .

An die Brauereien stellt Redner die Forderung , mit dem ^

preis und dem Pachtzins berunterzugehen . ^
Den mit starkem Beifall ausgenommenen Ausführungen ..

Präsidenten Knödel folgte unmittelbar ein« lebhafte
spräche , an der sich eine ganze Anzahl Wirte aus Karlsruhe »

^ oebung beteiligten und die alle im Sinne d«s Referats ^
halten waren . Zum Schluß verlas der Borfitzende des Karlst »

^
Vereins , Herr Landolin Ochs folgende Entschließung, die
stimmig angenommen wurde : ,

Dar deutsche GaststSttengewerb« steht vor dem Ruin . Dt« Gebäude!««
^

fteuer, di« daS GastwirtSgewerb « außerordentlich belastet, ist nicht {
tragbar . Es ist ein Unrecht, daß von den leerstehenden Lokalen, tot* *

Nebenzimmer , Gartenwirtschaften , Fremdenzimmer usw die
sondersteuer erhoben wird . SS wird von den zuständigen Steil«» ^
langt , daß die GebSudesonderfteuer, die Gemeindegetränkesteoer .
Gcmctndcbicrsteuer in Bälde in Wcgsall kommt. Bekanntlich wt gif
Gctränkesteuer nur In Wirtschaftsbetrieben erhoben , dagegen ist b«r

,,
zehr zuhause steuerfrei. Das bedeutet in erster Linie eine Beri«»^ , ,
des Konsums für die Minderbemittelten , dagegen schont ste die °n

$it
welche in ihren eigenen Heimen dieser Belastung nicht unterlieg «»-
Folge davon ist die Abwanderung aus den Gaststätten . SS wird si j ,
verlangt , daß die Verordnung über die SonzesstonSsperre seiten- *«>Jji
zirkSämter strenger gebandhabt , und daß von der AuSnahmebewi» ^ ,«
seitens des Ministeriums deS Innern kein Gebrauch mehr gemacht
Auch der Ausschank von Alkohol aus Sportplätzen ist zu
Ebenso ist eine starke Einschränkung deS AuSfchankeS von alkoM ^
Getränken bei den im Sommer so zahlreich stattsindenden Walds«»« ^
sorderlich. Der Ausschank von Alkohol gebärt auch nicht In Waren« ^
und Bgzare . ebensowenig wie Künstlerkonzerte in Warenhäuser 8"

^
Ferner wird verlangt , daß in Zukunft keine WIrtschaftSkonzcsstoncN «
an Vereine gegeben werden , welche lediglich durch den Verkauf
kohol ihre Bereinskassen ausfüllen wollen , so wie dieser bet d«>» ^
„Schwabenfest" und anläßlich des Mtlitärsestes . bei dem der sog- **

mann " zugegen war , der Fall gewesen ist . Alles dieses bedeut ' ^
schwere Schädigung des konzessionierten Gaststättengewerbes , f<bäd >S' ^
nicht nur das Gewerbe , sondern auch Staat und Gemeinde sind
finanziell benachteiligt. ES geht nicht an . daß Einzelpersonen » « g.
sestlichkeiten veranstalten und dann die pekuniären Nutznießer »«*

)(tl
anstaltung sind . Auch di« WtnkelauSschänke sind seitens der 0 « ^
organe stärker zu überwachen, wie seither . Eine weitgehende (Jtnt 0®
zahlreicher Steuern und Abgaben für das GaststSttengewerb« ist 0«°°

t/l
erforderlich, wenn das Gewerbe nicht in Bälde zusammenbrech«»
SSI« und Wirtschaften stehen leer und ein Gastwirt nach dem andern^
der Fürsorge anheim . Wir wisien sehr wohl , daß die allgemein« /
schastlich« Notlage auch unser Gewerbe nicht verschont, aber aus «' j
deren Seite steht fest , daß wenn die vielen Auswüchse und die in >' ^
Umsange zu Tage tretende Schwarzarbeit unterbunden werde» - p»
kann das GaststSttengewerb« wieder gesünder und zahlungsfähiger
Das liegt nicht nur allein im Jnteresie unseres Gewerbes selbst , i
auch im Jnteresie der Allgemeinheit . ^

Wir hossen bestimmt, daß bei den zuständigen Stellen unser "

gehört und darnach gehandelt wird .

Verbot ; der preußische Staatsminister von Koller nannte es ein
llmsturzdrama . Man begreift freilich die behördlichen Besorg«
niste , wenn man in dem Stück liest , wie von den rebellischen We¬
bern der Kastenschrank des Unternehmers geplündert , und wie sogar
ein Gendarm von den Arbeiterfäusten vermöbelt wird .

Wegen seiner schweren Ausführbarkeit bekommt man das Stück
auf der Sprechbllbne selten zu seben , so daß die Verfilmung schon
an sich als Verdienst erscheint . Zugleich aber entstand dabei ein
sozial durchglühtes. aufrüttelndes Kunstwerk, dessen Besuch man
jedem Arbeiter empfehlen muß. In breit angelegten Massenszenen
von prächtiger Bildwirkung wird das Weberelend vorgeführt . Man
siebt die Jammergestalten ibre „Webe" im Kontor der Herren
Dreißiger abliesern , wo die Leute schikaniert werden , indem man
ihnen Lohnabzüge macht . Wir treten in die erbärmlichen Hütten ,
wo ein himmelschreiendes Elend haust. In aufreizendem Kontrast
dazu steht die reichbefetzte Tafel des Fabrikanten und sein groß¬
bürgerlich eingerichtetes Seim . Als flotter Reservist kommt Moritz
Jäger (Wilhelm Dieterle ) von Berlin und stellt sich an die Spitze
der Unzufriedenen . Heller Aufruhr in den Gassen , wo das berühmte
Dreißigerlied ertönt ; junge Frauen agitieren und übertreffen an
Mut sogar die Männer . Sie bieten sich den Kugeln der Soldaten
dar , ohne Schaden zu nehmen, während der Stubenhocker Hilfe an
seinem Webstubl von der tödlichen Kugel getroffen dabinsinkt. Die
wuchtig abrollenden Bilder hinterlasten einen unvergeßlichen Ein¬
druck.

( :) Sitzung d: S evangelischen KirchengemeindrausschusseS . Da¬
rüber wird uns mitgeteilt : Der neugewählte Kirchenqemeinde -
ausschutz trat am 11 . November in der Meinen Kirche zu
einer kurzen Sitzung zusammen . Es mußten zu den 17 von
den Sprengern gewählten Kirchengemeinderäten noch drei ge¬
wühlt werden . Gemäß . dem Abkommen , das die Gruppen ge-

Wahlen zum Siebenerausschuß
Die Sitzung wurde von Herrn Landgerichtspräsidenten i . R . ,
Dr . Dölter geleitet . Epk.

( :) Seelische Krankheiten aus seelischer Not . Die katastrophale
Lage aller Völker wird hauptsächlich als „Weltwirtschaftskrise "
angesprochen , weil die materielle Not tn alle Länder und
alle Bevölkerungsschichten einareift . Die Verworrenheit im
Dasein , die Entwertung von Idealen und Gesinnustgen , die
Trostlosigkeit des Einzelschicksals ist in Wirklichkeit eine „see¬
lische" Krise . Aus diesen Zuständen entstehen Krankheiten seeli¬
scher Art , die sich hinter körperlichen Erscheinungen verbergen .
Es sei deshalb auf den sehr zeitgemäßen , am kommenden

.aezeichnetes
. . . .. .Etwas so aus

für so
wenig

setzunaen und Heilungsaussichten besonders Maßnahme » ., jt
hütender Art aufzeigen , sodatz alle seelisch Kranken ,
weitestem Sinne Nervösen Aufschluß erhalten , was in ™
Falle zu tun und zu lassen ist. Näheres siehe Anzeige

'Die 3i&ii §ei AenicUeti
Unfall mit Todesfolge

In RLvvurr kam gestern früh ein S5jähriger LanA ^F
seinem Stall zu Fall und stieß dabei gegen einen Stein , »r
dabei derart schwere innere Verletzungen , daß er nach V
Stunden starb. Der »äbrre Hergang des Unfalls muß «*»
geklärt werden .

Kaminbrand $
In der Fasanenstraße entstand gestern ein Kaminbrand . ji

Kaminfeger konnte die Gefahr in kurzer Zeit beseitigen, so
berbeigeeilte Berufsseuerwebr nicht mehr in Tätigkeit »»
brauchte.

Lichtspielhäuser
Da» neu « Programm im „Rest"

Ab heute, Donnerstag , den 17. November , läuft tn den Restd «»?„ #
spielen der große historische . U f « " -Tonsilm . Prinzessin Marie tf |iP |
Baden und der schwarze Husar " aus der Zeit der Franzose »^ fit
1812 . SS ist kein historischer Film im üblichen Sinne , sondern « H
dramatstch« , bunte , bewegte Liebesgeschichte , ein Bild . daS
Pracht seiner meisterhaften Photographie auch das Auge feffett - _ f,£.T1r ,
. Husarenstreiche" , die daS Publikum zu stürmiichem Beifall mt1ICJjeA
« inen tüchtigen Schuß befreiender , auslockender Momente . D«r
Gerhard Lamprecht hat diesen Film mit seiner großartigen y
seinen Listen und Reitcilunststücken mit echt deutscher Art und >« -afikA
fühl inszeniert und gedieh«. Di« Hauptdarsteller haben £>««00 ' ( ,
geleistet . Madh Christians als Prinzessin Marie Luise von
blonde, junge und schöne Frau , voller Eharme , Hoheit und
Eonrad Veidt als Rtttmetster Hansgeorg von Hochberg , etna fM , *"#
Erz mit Nerven auS Stahl und einem Herzen voll Treue und ». ' «. . xr
big. draufgängerisch . Ferner : Ursula Grablev . ein junges , ’
kecker Mädel , daß richtig In die Welt paß, : Wolf Albach -Ren » ^ Ki
kühner, iui-ger Husarcnleutnaitt voller Begeisterung und Mut : ~
bürg als höchst vergeßlicher, sehr verliebter und gänzlich unbip >
Diplomat und Gouverneur . ,

Im Beiprogramm wird ein Film von der Retchswcbr ^
tausend " gezeigt, der uns dar Leben und Treiben und die L«>i ^ ]V
serer Reichswehr vor Augen führt und jeden Deutschen intcrew ^ , fi«
Jugendliche haben zur 1 . Nachmittagsvorstellung um 4 Uvr
Preisen Zutritt .

Schauburg ( t ,j;
Wie uns von der Schauburg mitgeteilt wird , kann das

außerordentlich großem Erfolg laufend« Militär -Lustspiel
Braut der Kompagnie " besonderer Umstände halber nur noch o gr»" ./
lich Freitag dieser Woche gezeigt iverdcn . Wer also einm
lachen will , sollte nicht versäumen , stch eine der letzten Vorst«"
oder ' morgen anzuschen.

Veranstaltungen ^ 1$
Bunter Abend des Rundfunk . Als nächste Stadt , in der

Rundfunk Stuttgart einen großen bunten Abend vcraniia
Karlsruhe an die Reib« . Sonntag den 4 . Dezember in der
hall« findet dtefer große bunte Abend statt , zu dem *
verpfltchtet wurden . Die Musik bestreitet die weltberühmte >

nt » **"
, n1

» ela , unter Leitung ihres Meisters Dajos « ela . Außerdem^
zwei charmanten Wienerinnen Lillv und Emmh Schwarz ,
erreichten musikalischen Parodien , für diesen 2lbenv gewönne _ vorn
werden sich zum erstenmal die Deutschen RcvcllerS tn Karls ' auf0 „,i*
Den Gesang bestreiten die vor kurzem mti großer Begeisteru »
menen Rundsunkkünstler Gerda Hanfs , Koloratursopran unv

st .

erreichten musikalischen Parodien , für diesen 2lbenv gewönne _
werden sich zum erstenmal die Deutschen RcvcllerS tn Karls ' auf0 „,i*
Den Gesang bestreiten die vor kurzem mti großer Begeistern » j
menen Rundsunkkünstler Gerda Hanfs , Koloratursopran unv f . . .,
Tenor . Die Ansage übernimmt Willh Reichert, der Liebling -xer
funkhörcr erhalten auf allen Plätzen 50 Prozent Ermäßig "
verkauf hat begonnen , Konzertdireklion Fritz Müller , »«
Tel . 388.
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[EISERNE FRONT KARLSRUHE!
« . « . 2

. beute abend 8 Udr Zusammenkunft,
scheinen .

Alle müssen pünktlich er-

I . « . 4
. Freitag , den 18. d. Mts . , abends halb 8 Uhr Versammlung in
fer Deutschen Eiche . Wichtige Tagesordnung . - Unbedingtes Er¬
scheinen Pflicht .

Ärbeiter-Wohlfahrt
Karlsruhe

Zur Speisung i» der Küche der Arbeiterwohlfahrt
^ nuen auf dem Büro noch Essenkarten abgeholt werden.

Hlei- erßammlimg - er Urdeiter-Wohlfahrl
„Stdt Zeder etwas . Ist vielen geholfen"

De» bevorstehend« Winter wird unsere Wohlfahrtsstelle mehr
i« in Anspruch nehmen. Wir bitten alle Genossen und Freund «

**!•*«* Bewegung um Zuweisungen von getragenen Kleidern ,
Ahnden , Wüsche oder nützlichen Gegenständen für den Haushalt .

find für alle Gaben herrlich dankbar , auch um Geldbeträge ,
**d « «»« dieselben noch so klein find.

^ Wle uns zugedachten Gaben könne « nach Mitteilung an die Ge»
fchüftsftellr der > rbeiterwoblfabrt von uns abgeholt werden.

Sefchüftsftellr : Alter Bahnhof , östlicher Flügel . Telephon 7338.

vorläufige Wettervorhersage
der vadilchen Landeswetterwarte

. Drotz Verflachung des europäischen Hochdruckgebietes bat sich an"rr Gesamtwetterlage kaum etwas geändert . Ueber den Riederun -
« n liegt wieder Hochnebel , während das Hochgebirge mildes und
'»nniges Wetter hat .
. Wrtterausfichten für Freitag , den 18. November 1932 : Fortdauer
?Er trockesten Witterung bei nordöstlichen Winden , in tiefen Lagen

und meist bedeckt, auf dem Hochschwarzwald beiter .

| Aus der Stadt jDwrlacIi
W»r bauen das neue Land

lZum Richtfest der Durlacher Naturfreunde beim Hüttenneubau .)
1 . Wir wohnen in der Tiefe,
Um uns ist finst 're Nacht;
Me Welt mit ihren Schätzen ,
Die bat uns arm gemacht.

Heda. Genossen !
Den Spaten »ur Hand,
Suchet und ackert
Ein besseres Land .

2. Uns ist ein Licht geworden,
Das auf der Höbe flammt —
Auch dieses will man rauben —
Sind wir zur Nacht verdammt ?

Heda. Genossen !
Schafft Steine herbei , —
Arbeit und Wahrheit
Macht unser Land frei .

3. Wir brechen unsre Ketten
Und flieh 'n der dunkeln Nacht,
Der Weg zur lichten Sonne ,
Der bat uns frei gemacht .

Gut so. Genossen .
Das Fundament steht —
Knechtschaft erniedrigt ,
Und Freiheit erhöbt .

4 . Ihr Herrn der armen Knechte ,
Wir schichten Stein um Stein ;
So muh auch Wald und Sonne
Für uns erschaffen sein.

Frisch auf . Genossen !
Die Fackel zur Hand ;
Leuchtend und siegend
Marschier'n wir ins Land. *

Fritz Hauck .

Wasserstau - des Rheins
Basel 15. gef . 9 ; Waldshut 222 , gef . 32 ; Rheinweiler minus 161 ,

gest. 4 ; Kehl 249 , gef . 4 ; Maxau 387 , gef . 12; Mannheim 264, gef . 4 ;
Laub 183, gef. 7 Ztm.

Theater - Musik
Sadssches Landestheater Stiftungskonzert des Karlsruher Männer -Eesangvereins

„Der blaue Vogel " spielt
, »Der blaue Vogel "

, dar russisch- deutsche Künstlertheater ,
^eranstaltet am Freitag , 18 . November , im hiesigen Konzert -
haus , wo er innerhalb des letzten Jahrzehnts bereits dreimal
Erschien und viel bewundert wurde , wiederum ein Gastspiel
JJttter persönlicher Leitung und Mitwirkung seines ausgezeich -
Mep Direktors I . Jushny . Nach mehr als dreitausend Vor -
üEllungen schweift die Truppe der russischen Kolombinen und
i- lerrots immer noch durch Europa und Amerika . Welches
-̂and der alten und neuen Welt sah noch nicht diesen Jushnh ,

symbolische Verkörperung des „blauen Vogels " ? Nur
^ ußland fehlt in seinem Reiseplan , so will eS die Ironie°er Schicksals. Das Land , das ihn als den Schöpfer der Klein -
funstbühne gefeiert hatte , bleibt ihm verschlossen. — Es ist
?scht nötig , dem Karlsruher Publikum zu sagen , was „Der
l oue Vogel " als künstlerische Erscheinung bedeutet, welcher

seine Darbietungen sind , welch bunte Fülle von Ab¬
wechslung sie umschlieAn . Seine Leistung in ihrer Eigenart und
Mannigfaltigkeit ist hier von berufener Seite oft gewürdigt
Worden. Jushnh tritt diesmal mit neuem Programm vor uns ,
SH* zwölf Einzelnummern bestehend , wozu noch sein persön -
" ches Auftreten als Ansager und Erläuterer kommt, und als

„Nummer für sich " auch diesmal ihre zündende Wirkung"ben dürfte .
^ uswäNioe Sastlptele- es LanSestlieaters
o ® ic bekannt , ist das Feld der Wirkens unseres Badischen
»^ ^ oestheaterS nicht auf Karlsruhe beschränkt, sondern er »
t ?*“ * sich seit langem über den Heimatbezirk hinaus . So

es sich in der benachbarten Rheinpfalz durch regelmäßige ,
^

°Er den ganzen Theaterwinter verteilte Gastspiele der Oper
b»? . ves Schauspiels allgemein « Hochschätzung in dm theater¬
begeisterten Städten Landau und Neustadt a . d . H.
f?chorben und hat seit einigen Jahren auch an dm Gast -

Bühnen in Strahburg hervorragenden

tz- ŝ chon bald nach Beginn des jetzigen Spieljahrs errang
^ Oper unserer Bühne mit einer Aufführung von Wagners

st « rs i « g « rn " unter der Stabführung von Josef Krips
di» .

^erliegenden Berichten der Straßburger Presse ,
ala ° on einer fast verblüffenden Einstimmigkeit sind , einen
h .^ r«nden , man darf sogar sagen : triumphalen Erfolg . Jede
ii» Erschienen Kritiken , sowohl in dm deutsch - sprachigen wie

französischen Blättern StraßburgS , scheint mit dm
tz

°Eren wetteifern zu wollen , um diese „von allen guten
»gsvErn besessene Fest- und Galavorstellung die „phänomenale "

»en
Un£ des einheimischen Orchesters durch den Karlsruher

^ er ° s»ursirdir «rtor zu würdigen . Dieser Hymne auf den
Alkalischen Leiter der Aufführung schließen sich kaum minder
fhr lsterte Lobsprüche für unsere Sänger und Sängerinnen ,
den, V >Erm von Georg Hofmann geleiteten Opernchvr mit
ltziss,. Eingeständnis an , daß man in Straßburg „ solche Glcmz-

!>on« n längst entwöhnt " worden sei .
n 0 ?l , Landau war es die Vorstellung von Mozarts „Fi -
dom? . Hochzeit", die gleichfalls unter dem glücklichsten Stern
biudnr « ging und — unter der musikalischen Leitung von

Schwarz , wie der feinfühligen Regie Dr . Waags — zu
. r vorbildlichen , bon Geist und Anmut beschwingten Mo -

Eine „erstklassige Vorstellung " nennt
und von einer „Orchesterleistung aus

und Fluß " spricht der „Landauer Anzeiger "

iam» .
"" roitottchen , von Ge

Ne Mhruna gedieh . Ein
Eine^ r Rhempfälrer " und

yabm» oeirrevigenoen ueastung "
, Xiolde Ftschvach , Eifriede

dc>- „ ^ orn , Earst Oerner und alle übrigen Mitwirlenden ,
dild^ .^ ^ Thöre und Torsten Hecht für seine stilvollen Bühnen -
sr^ - ' Margarete Schellenberg für die prächtigen Kostüme

>l n Dank . Das feiertäglich gestimmt« Publikum habe
m o«r „schönsten Opernabende " verleben dürfen .

»lty, ^ mit dm bis jetzt gebotenen Schaiuspî lnufführungen —
vnd ^ "mmernackitstranm " in Stvatzbvrg , „D ^r 18 . Oktober"
«az A'* a* Trrimäd rlhaiis " in Neustadt n. d . H . — errang

»̂ r ^ Eheater Erfolge , die denen der Oper nicht nachstehen
0 rückhaltslose Anerkennung fanden ,

außerhalb Karlsruhes erzielten unbestreitbar grotzm
. der Leistungen unterer Bühne tun dar , welch
"osten̂ » Sendung dem Badi 'chcn Landestheater als Grenz¬
et Kultur in dieser Zeit zugefallen ist und wte

^
tut , ihm in diesem seinem Wirken keine nur irgmd

llroßzügtg -ideelle Förderung zu versagen .

Als einer der ersten Gesangvereine trat der Karlsruher Männer -
Gelansverein zu seinem dieswinterlichen Konzerte an . Samstag
auf Samstag folgt nun ein anderer Verein . Die Festhalle dürfte
zwar nicht mehr so belegt sein , als es in den früheren Jahren der
Fall war . Denn in dm heutigen Zeitnöten ist es nicht einmal
mehr allen Dereinangehörigen möglich, die Veranstaltungen des
eigenen Vereins zu besuchen . Der Männergesangverein hielt das
Komert zu seinem 49 . Stiftungsfeste im Saale der Eintracht ab,
und selbst dieser gegenüber der Festhalle kleine Saal wies noch
Lücken aus.

Das Programm muß gelobt werden . Es waren durchweg Tböre
von Qualität , die gesungen wurden , Namen von Komponisten von
gutem und bestem Klang , wie Schubert . Weber , Brahms - Seger .
Loewe. Der gegen 70 Mann starke Männerchor löste seine vielsei¬
tigen Aufgaben restlos befriedigend . In den erprobten alten Stamm
fügten sich eine Anzahl junge Stimmen ein , alle gut durchgebildet,
musikalisch erzogen und bestens auseinander abgestimmt . Der Lbor -
leiter . Maximilian Nagel , batte jedes Lied peinlich genau ,
mit größter Sorgfalt einstudiert , jeder Vortrag löste so herzliche ,
freudige Zustimmung us . Es war ein gutes und schönes Singen .
— Die Sopranistin L . Fertig sang mit klarer , Heller Stimme ,
mit bester Einfühlung Lieder von Schumann und Hugo Mols ; der
Cellist Fr . D o l l m a e t s ch spielte mit ausgezeichneter Technik und
starkem innerem Miterleben einige Cello-Solis ; beiden war Herr
W. P r e i s ein ausgezeichneter Begleiter am Flügel . — Die Hörer¬
schaft dankte herzlich für die vielen schönen künstlerischen Gaben
und Genüsse , die ihr der Karlsruher Männergefangverein bot.
Das Konzert bildete einen vielversprechenden Auftakt für das
SV. Stiftungsjahr . —r—

Die Palucca in Karlsruhe
Der neueste Tanzstar Europas . „Die Palucca "

. die Tanzsensation
dieser Saison , beehrte auch Karlsruhe mit ihrem Besuch und ern¬
tete im vollbesetzten Saal des Karlsruher Studentenbauses begei¬
sterten Beifall . Was an der Tanzkunst Paluccas besonders auffällt .
ist ihr kraftvoll und freudig bewußtes Körperbewubtsein , die fabel¬
hafte Beherrschung bis in die letzten Muskeln der Finger - und
Zebenspitzen, ibr elementares Temperament , dos sie oftmals wie
ein junges Füllen toben läßt und ibr vollkommenes Fernsein von
süßlicher Sentimentalität , aber auch von fraulicher Weiche und
Hingabe . Das unterscheidet sie vielleicht von der Pawlowa , der
Duncan , darin liegt ihre unvergleichliche Stärke , aber — auch ein
kleiner Mangel .

Das Berliner Philharmonische Orchester
Furtwängler dirigierte vor der überfüllten Festhalle — die älte¬

sten Karlsruher worden sich nicht erinnern können, die Festhalle je
so dicht besetzt gesehen zu haben — Mozart , Schubert und Beet¬
hoven. In letzter Stunde wurde an die Stelle von Brahms Mozart
gesetzt, leider , denn die intime Kunst, mit der Furtwängler Mo¬
zart ausdeutet , verlangt auch einen intimen Raum . Furtwängler
weiß, daß die Leidenschaftlichkeit, die Mozart von einem gütigen
Gott ins Herz gesenkt wurde , um kein Gran leichter wog, als die,
mit der Schubert und Beethoven gesegnet waren . Rur das Echo
dieser Leidenschaft war verschiedenartig. Es war bei Mozart keine
paradiesische Um'chuld . sondern Furtwängler zeigte an der menuett¬
losen D- Dur -Sinfonie , der Vorgängerin ihrer drei großen Schwe¬
stern, daß Feuer und Leidenschaftlichkeit auch in ihrem Schöpfer
stecken . Furtwängler und seine »userlesene Kiinstlerschar gaben der
D-Dur -Sinfonie bei der Verlebendigung einen svbärenbaften
Odem. Andere Register , aber immer noch im Grundton weich , bekam
man bei der Schubertintervretation zu hören . Die Unvollendete
wurde vollendet gespielt. Bläser , Holz und Blech, bildeten eine
Edellegierung , die in ihrer Reinheit , ihrer Schlackenlosigkeit an
Ueberirdisches glauben ließ. Dem Titanen Beethoven stand ein
Titane in der Auslegungskunst gegenüber. Furtwängler weiß, was
er leinen Mitarbeitern überlassen kann, er weiß was er ihnen da
und dort suggerieren muß, die korrespondierenden Kräfte in ihrer
Verschmelzung brachten eine universale Wirkung von dämonischer
Kraft zustande. 8t .

Ebesredakteur : Georg verantwortlich: PolNtt. greiftaai
Baden . Volkswirtschaft , GewerklchastlichrS. Soziales. Feutllelon . Aus aller
Welt . Die Welt der ffrau. Setz»« Nachrichten: S Grvnebaum : Trotz-
Karlsruhe Gemetndepoltitk . Durlach. AuS Miiielbaden . GcrichtSieimng
Karlsruher Umgebung. EozialisiilcheS Jungvolk. Heimat un» Wandern .
Sport und Spiel. AuSkünst« : Joses Sil eie verantwortlich Ilir den
Slnretgenteilr Tust « » Krüger . Sämlltch « wohnhaft ft, Karlsruhe.

5» ist nickt rutrestenö, da& man Kunst«
seide und Baumwolle nur im Sommer
tragen kann . Es ist aber auch durchaus
nicht notwendig, dab flotte Nachmittags«
oder Abendkleider für den Winter immer
aus kostbaren, teuren Geweben geschnei¬
dert sein müssen . Es gibt so viele aparte
Gewebe aus inda 'nthrenfarbiger .i
Baumwolle , Agfa - Travis und £
anderen Kunstseiden, Vistra usw. , aus
denen sich die herrlichsten Kleider
machen lassen.

All diese indanthrenfarbigen Stoffe
verbinden mit der Billigkeit den
Vorzug der Farbechtheit, denn

inaanthrenfarbige Gewebe sind in aller
Welt als unübertroffen waschecht,lichtecht ,
wetterechtbekannt . Aber achten Sie stets
besonders auf die
Indanthren -Marke.

Was die Mode mit wenig MittelnSchönes
zu bieten vermag , sehen Sie bei der
Indanthren -Modenschau :

JUeu"
veranstaltet vom Karlsruher
Hausfrauenbund e.V.amDon-
nerstag , d. 17.November , nach¬
mittags 4 Uhr , im Saal der „Ein¬
tracht “

, Karl-Friedrich -Straße .
Leitung u.AnsagerHelaStrehl ,
Moderedakteurin von „Sport' im Bild“

, Berlin. Vorfühnmg
reizender indanthrenfarbi¬
ger Modelle , Indanthren -
Tanz , Gruppentfinze - Tanz¬
schulevonFrauMertens -Leger .
Der neue farbige Indanthren-
Tonfilm „Ewig treu “

, Preis¬
frage mit hübsch . Gewinnen ,
musikalische Darbietungen ,

Kapelle Malmsheimer
Karlsruhe

Eintritt frei .-Gäste willkommen

Die hiesigen Geschähe zeigen in dieseü
1

Tagen in ihren Schaufenstern eine Fülle
indanthrenfarbiger Artikel für jeden
Geschmack .
Indanthren -Waren führen u . a . :

Dreyfuß & Siegel, Kaiserstraße
Otto Fischer , Kaiserstraße 130
Himmelheber & Vier , Kaiserstraße 171

Eugen Kentner A .-G ., Kaiserstraße 84

Teppichhaus Kaufmann, Ritterstraße 5
Inhaber Willi Tuwiener

Leipheimer & Mende , Kaiserstraße 169
Christ . Oertel , Kaiserstraße 191
Inhaber Heinrich Oertel

J. Schneyer , Komm -Ges . , Kaiserstr . 95
mit tlmtlichen Filialen
Carl Schöpf , Kaiserstraße 139,

Ecke Marktplatz
Leinen- und Wäschehaus August Schulz,

Herrenstraße 24
Paul Schulz, Waldstraße 33 , gegenüber

dem Colosseum
Julius Strauß , Kaiserstraße 189
Hermann Tietz , Kaiserstraße 92

dadBDihm
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| Jknrlsruher Umgebung
Weingarten

Morgen Freitag , den 18. November , abends halb g Uhr . im
Noble" wichtige Parteiversammlun«.

Hagsfeld
Arbciter -Ravfahvervevein „Frisch Auf " . Di« am vergangenen

Samstag abgehaltene Geweralverfammlum des Arbeiter -Rad-
und Kraftfahrervereins „Frisch Auf " .erfreute sich eines guten
Besuchs. Aus den Berichten der Funktionäre war zu ent¬
nehmen, daß der Verein auch in diesem Jahre , trotz der Wirt¬
schaftskrise , Fortschritte gemacht hat, denn es ist eine Zu¬
nahme von Mitgliedern zu verzeichnen; ein Beweis der regen
Vereinstätigkeit . Auch die Kassenverhältnisse sind günstig zu
nennen , wurde doch den arbeitslosen Mitgliedern eine Unter¬
stützung in Höhe von 3 Mark ausbezahlt , wobei 37 Mit¬
glieder in Frage kamen . Es zeigt dies , daß das Wort „Soli¬
darität " auch wirklich im Verein gepflegt wird . Bei den
Neuwahlen wurde der Gesamtverwaltung das Vertrauen
ausgesprochen und somit einstimmig wiedergewählt . Auch die
Motorrad - Abteilung des Vereins hat gute Fortschritte zu ver¬
zeichnen unter der Leitung des Genossen A . Lang . Laut Be¬
schluß soll im Lause des Wahres das 30jährige Bestehen des
Vereins im Rahmen der Verhältnisse gefeiert werden , worauf
die Brudervereine , Gau - und Bezirksleitung von dieser Stelle
aus aufmerksam gemacht seien. Nachdem nun die Sommersahr¬
saison zu Ende ist , hat das Hallentraining wieder begonnen ,
wie Reigenfahren , Radballspiel , Radphramiden usw . in reicher
Abwechselung. Deshalb ergeht von uns aus der Ruf : Her
zum Arb eiterer - Rad - und K r a f r s a h rer v er -
ein „ Frisch Auf " ! Schickt eure Söhne und Töchter zu
uns , auch Schüler und Schülerinnen . Der Arbeiter -Rad - und
Kraftfahrerbund Solidarität , die größte Radsportorganisation ,
ausgebaut wie keine bürgerliche Organisation , auf allen Ge¬

bieten der Unterstützung, Haftpflicht, Unfall und Fahrraddieb¬
stahl vorangehend , ist das Werk der Arbeiterschaft. H . S .

Die Uebungsstunden für ältere Fahrer finden jeden Sonn¬
tag von 9— 11 Uhr, für Schülerinnen und Schüler von 11— 12
Uhr statt unter bewährter Leitung .

Mörsch
Hochbetrieb im Diebeshandwerk

Im Laufe dieses Jahres sind schon die verschiedensten Einbrüche
««tätigt worden , ohne daß irgendwie bei den verschiedensten Fäl¬
len Klarheit hinter dieses dunkle Treiben geschaffen werden konnte.
Nur in einem Falle war es möglich , diese unsauberen Gesellen zu
überführen . Aber bei all den vielen Diebstählen, die nun im Ver¬
laus dieses Jahres ausgeführt wurden , übertraf jeden Fall den
andern an Frechheit und Gemeinheit. Vor den Aermsten des Dor¬
fes macht diese Diebesgescllschaft nicht Halt. Haben es doch diesel¬
ben auf alles abgsehen , was es nur zum holen gibt. Bargeld,
Fleisch , sonstige Lebensmittel sind ihnen immer willkommen . Zu
jeder Zeit geht diese Diebesgesellschaft an ihre Arbeit, beim Hellen
Tag, sowie auch nachts zu jeder Stunde . Das ganze Dorf hält diese
Bande in Atem. Es muß in anbetracht des Umfanges der Dieb¬
stähle bestimmt angenommen werden , daß es eine ganze Horde fein
muß . So gerade wieder in den letzten zwei Wochen , wo einem Wirt
sein ganzer Fleischerladen ausgevlündert wurde und am vorgestri¬
gen Tage einer Kriegerswitwe 10 Jl gestohlen wurden , ohne die
kleineren Fälle, die nicht bekannt werden . Aber jetzt ist es höchste
Zeit , daß endlich diesem . Unwesen Halt geboten wird, denn es ist
unmöglich , daß die hiesige Polizei noch ausreicht . Es ist Sache der
oberen Behörde , sich intensiver einzusetzen, damit es möglich wird ,
diesen Langsingern das Handwerk zu legen . Selbstverständlich muß
auch an die Einwohner appelliert werden , irgendwie verdächtige
Momente der Polizei zu melden . Außerdem sei . noch empfohlen ,
daß während der ganzen Nacht auch die Ortsbeleuchtung vollstän¬

dig in Betrieb bleiben muß , Io daß es den Dieben nicht allzu lei^
gemacht wird bei ihren nächtlichen Besuchen . Wir erwarten jetzt,
daß energisch vorgegangen wird , denn es ist der Wunsch aller
Mörscher.

*
Samstag . 19 . November , findet abends 8 Uhr im „Volkshaus

eine Mitgliederversammlung der Sozialdem. Partei mit folgender
Tagesordnung statt : 1 . Referat des Eenosien Böhler - Karlsruhe
über „Wahlausfall — Konkordat — Zukünftige Linie"

. 2 . Oert-
liche Angelegenheiten. Im Hinblick auf die Wichtigkeit der Tages¬
ordnung wird die Anwesenheit sämtlicher Mitglieder als selbst¬
verständlich erwartet. Zuverlässige Gesinnungsfreunde sind mitM -
bringen.

Neranstollungen
Donnerstag , 17. November :

Badisches Landesthcatcr : Volksbühne : Die RegimentStochter . 20 lUit -
Badische Lichtspiele : Tie Weber . Beiprogramm . 17 und 20 .30 Unr .
Gloria -Palast : Ufa -Perstl -TonsUm . Eintritt frei !
Palast -Lichtspiele : Usa -Persil -Tonstlm Eintritt frei . s
Residenz -Lichtspiele : Der schwarze Husar . Beiprogramm . ^
Schauburg : Annemarie , die Braut der Kompagnie . Beiprogramm . a
Badische Landcögcwerbehalle : Wintcrsportausstcllung . 10— 13 und 15- 1-

Uhr .

Das ideale Blitzlicht . Für mancherlei photographische Ausnahmen ö

Blitzlicht unentbehrlich . Man braucht dann aber nicht mehr zum erV>^
siben Blitzlichtpulbcr zu greisen , sondern nimmt das neue , gänzlich ung-
jährliche , rauchsreic , bequem zu handhabende und stchcr zündend « Blitzt '? ,
den neuen O s r a m - V a c u b l i tz. Acußerlich sieh « er wie eine Glu»
lampe aus und wird auch wie diese an die Lichtleitung angeschlossen ode
mittels Uebergangsgewindes in eine Taschenlampe geschraubt . 3 « "*
enthält er eine Metallsolic , die sich beim Schlicken des Stromes cntzuu
det und in Vjj bis */io Sekunde abbrcnnt mit einer Lichtsülle , die «u»
bet Verwendung billiger Kameras gut durchgelichtete Ausnahmen erw »»
licht. Genaue Angaben der jeweiligen Belichtungsdaten enthält die S.“
Packung des Osram -Vacublitzes . L— -

Nachmittags ml -ShUhc Vocfühcung
Gesellsckaftssnielen,sowie mtechn

Beteiligung des Publikums.
W * ** ■

* S 2 » 4 iuuber

Gut er-, Damenmantel
mit Pelz , schwarz , mittl .
Figur , billig abzugeben

Glnckstr . 4 , IV . l.
Webt , Emaitherd , mit
Rickeischiff, sehr gut erh
zu berk , ebenso schwarz .
Blumenstr . 11 , Part

Zwei gute , saubere
Deckbetten billig zu
verkaufen . Adr . zuerst ,
unt . 8 2042 im Bolksstd

180 Spiralbohrer
und Werkzeug zu ver¬
kaufen . « nielingen ,
Karlstr . l a $ 2040

Dirext uom Fangplatz

FrkcheRsche
IFischp reise richten
sich nach d. Fängen.

, Infolge Stürme an
der See kleinere

Zufuhren .
inlchwerlterEispacHung §

Frischer
Kabliau

im ganzen
Pfund HMM Pfg.

Im Anschnitt Pfd . 40 Pfg.
FrischesKamiaufiiet

ohne Hauchlappen , extra
Qualität in hyg enischer

Pergamentpackung
Pfund 60 Ltg . |

Ptch
' 50 Pfg-

Brailcheiiiilciiepfd28^-.
Neue Uoliheringe

1= mittl . große
| 1 iost B»öptg . iost . O # pfg. ^ 1
1SE . . zum Marinieren : = 1
1= Heringsmilch pfd. 20 ptg. =|

Pianknch
LPtonntaelranmMtmmnnAiiiiiiiiiniimiiiii

Badisches
Landestheater
Doimerrtag, 17. Non.

Volksbühne :
November « Borstellun ,

Di«

Regiments-
ivchter

Komische Oper
von Dontzetti

Dirigent : Keilberth
Regie : Pruscha

Mitwirkende : Fischbach
Haberkorn , Kratzer.
Hospach. Kalndach ,
Samato als Gast

Löser, H. Lindemann ,
Meyer

Anfang 20 Uhr
Ende 22 Uhr

Preise C (0.80—4.50 .# )
Der IV . Rang ist für

den allgemeinen
Verkauf sreigehalten .

— 1£8i
Fr . 18. 11 . Die Re -

gimentstochter .
Im Konzerthaus :

Gastspiel , Dcr blaue
Vogel ". Sa . 19. 11
Eine Nacht in Venedig
So . 20. I I . Nachmittags
Die Räuber . Abends :
Oberon . Im Konzcrt -
hauS : Keine Borstellg .

Zu Weihnachten !
moderne Siegelringe ,
gar . 935Silb . m. 8larat .
Monogrammplatte von
I 50 Ji . an bei Borein -
sendg ., Nachnahme 82 ^
mehr Als Größe genügt
Papierstretfen . Prospeki
kostenlos durch 5835
S. Mehrer, verghaufen

Kettenqaffe 8.
chwarzerUeberzieher

Maßarbeit , prima Stoff ,20 Ji , schöner Anzug
12 M , zu verkaufen
Beide » für große kräf-
tffle Figur . Kriegsstr
278, IV , recht». 6827

Colosseum
Täglich 8 unr ;
Schmitz-UleiBuieiler
in d. Lachsch 'ager
Raul u. Runter
OrüDer u- Drumer
Eintri t - .60—2 Mk .

Schlaf - «. Speisezimmer
Dip l - Schreibt .Bücher «.
Besen - u.Kleiderschränke
Waschk . m Siegel u .Mar .
88, 2 gl . Betten , Vertiko
M 18, Piüsch . Fauleuil .
Diwan , Flurgarderobe
Truhe , Bank , Nachtstuhl ,
runde u. Viereck . Tische
Stühle alles billig bei

Hischmann
Zähringerslratze 29.

4 gut erh . Bettstellen ,
I Nachttisch, l eiserner
Blumentisch , 1 Beeren «
preffe billig zu verkauf
Akademiestr . 40 , ll .

Schreibmaschine
„Underwood " und la
Schrankiprechapp . zu
oerk. Bachstr . voll Iks

Milche Vellmimichiiiii.
Auf Grund des Gesetzes über VaS Forst ,

ttrasrecht und Forststraiverfahren dom 25 . Fe
bruar >819 wird folgende sorstpolizeiliche
Borschrist erlassen :

Hunde sind im ganzen Gebiet der Staats
Waldungen Hardtwald , Wildpark und Zehnt
Wald an der Leine zu führen . Diese Vorschrift
erstreckt sich nicht aus solgende Waldteile :

1. zwischen Kntelinger (schwarzen ) Allee
und Moltkeftraße .

2. nördlich der Änielinger Allee zwischen
Parkring und Eggensteiner Landstraße

Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 29 Forst -
strafrecht bezw . 8 >17 Polizcisirasrecht verfolgt

Wir bringen diese Borschrist wiederholt zur
öffentlichen Kenntnis und machen darauf auf -
merksam, daß für Hunde , die nicht an der Leine
geführt werden , außerdem die ortrpoltzeiliche
Vorschrift vom 2. Januar I830in Betracht kommt,
die den Maulkorbzwang für Metzgerhunbe , Bern «
hardmer , Neufundländer . Leonberger , englische
Bulldoggen , deutsche Doggen , Boxer . Rotlwei -
ler , alle Schäferhundarten .Dobermann , Aireda .
ieterrter , rnff . Windhunde , Riesenschnautzer , un
alle Kreuzungen mit diesen Rassen vorschreibt .

Auch Zuwiderhandlungen gegen diese Bor
schrift ziehen Bestrafung nach sich.

Karlsruhe , den 14 . November 1932.
Bad . Forstamt Karlsruhe - Kardt .

Küchen -
sonder- Angeuoie
Um für unsere neue
Dekoration Platz >u
schaffen , wollen wir
einen Teil unserer

schönen Küchen
besonders billig

verkaufen . 6832
Einige Be 'spie 'e :

t Küche kpl - 80 .—
I .. . 100 .-
1 ., .. 125 .-
1 „ „ « 8 .-

SSmtliche Küchen
bestehen aus 1 Bü¬
fett , 1 Tisch , 2 Stüh¬

le , I Hocker

| Max Kissrn I

Huenen-
speziaigesehan

Karlsruhe
ErbpmzenstraBe31

am Ludwigtoiatz

(mhiadung
zu den am Donnerstao, den 17 . bla samttag .
den 18 . KOVtmOer 1S32 , nachmittags von
3—6 Uhr, in unseren Ueschäftsräumen statt¬
findenden 683 1
Vorführungen und Vorträgen

durch den beliebten Küchenchef Herrn
UOfl mit- - - ta
aa

E« kommen folgende Speisearten zur Vor¬
führung : Marmorkuc Ken . Windbeutel
Liegnitzer Bombe , Honigkuchen , Wi >rer
Haekbia en , Kalbsbraten , gefüllter Kohl,Hammel Rippchen mit Gemüse , Reisauf¬
lauf mit Obst usw.

Hammer i Henning,
Es werden auch sonst verschiedene prak¬
tische Neuheit « ' ueze 'gtl

wmmwmmmv

Touristen « Verein 1
DieAaturfreuude ■

Ortsgruppe Durlach SÜ
_ Hf

■

■ TodesAnzeige B
Unfern verehrl . Mitgliedern zur M

Kenntnis , daß unsere langjährige ■ "

W Genoisin M

1 Kchirim SAader 1
■ nach langem Leide « erlöst wurde. M

Die Beerdigung findet heute nach- W

» mittag um 3 Uhr von der Friedhof« W
kapelle aus statt . Wir bitten um zahl - M
reiche Beteiligung . 971 "

M Die LrtSgruppeuleituug H

Gaggenauer Anzeigen
Anlegung von Kleingärten .

Es sollen vorerst Kleingärten vom Men -
ningSacker und den log . Gärten tm Treisbach -
tal angelegt werden . Diesenigen , welche sich
für « inen Kleingarten angemeldct haben und
andere Unterstützungsempfänger , welche sich
noch nicht gemeldet haben und einen Klein¬
garten links der Murg wünschen , wollen stch
sofort anmelden .

Die Kleingärten werden in einer Größe
von 10 Ar abgegeben . Arbeitslose , die auf
eine Unterstützung durch die Stadt angewie¬
sen find , oder von ihr Arbeit begehren ,
müssen einen Kleingarten betreiben .

Diejenigen , für welche ein Garten links
der Murg praktischer liegt , wollen sich des¬
halb anmelden , da die Zuteilung sofort er¬
folgt , damit die Bearbeitung der Gärten
in Angriff genommen werden kann.

Fricdhospslegc .
Die Einzelgräber auf den Friedhöfen wur -

den in diesem Jahre von den Angehörigen
außerordentlich gut gepflegt und ausge -
fchmückt .

Hierfür möchte ich namens der Stadtver -
waltung allen Anerkennung und Dank aus -
sprcchen und daran den Wunsch knüpfen,
daß auch künftighin , und zwar auch während
des JahreS hindurch , die Gräber stets in
guter Ordnung gehalten werden .

Vergebung des Bahnftofltosis .
Der Bahnhofkiosk ist frei geworden .
Bewerber , welch« denselben betreiben wob

len , können bis Montag , den 21 . ds . Mts . ,
ein Angebot einreichen . 1284

Gaggenau , den 16. November 1932.
Der Kiiraermeisler:

Schneider.

/De * l & m >de \
'
UtGcfojl

Der

(chwarzeHular
undPrinzellin

marie Louise
von Baden

! !► mit

Conrad Veidt

Mady Christians
Wolf Albach -Retty <4
Otto Wallburg
Ursula Grabley
Bernhard Goetzke

ad heute L . Bi ^ .
400 g !5 mb e
Jugendliche
4 Uhr ^ Preise W»

.U- ZmmrL
u vermieten b E . Roth

Wilhelmstr . 21 . lll .

17 itt’
Wer schenkt einem
werbSl der t* n"

erfperbSl . ist ,

SchSn möbl . Zimmer
mitPension im Zentrum
sehr billig zu vermieten
Herrenstr . 8 , IV W^

Kinder 1 Pupperst
ob . sonst Sp esi Zu

« ursche s . « eschäfti -
gung als Ausläufer ob
vauSbursche . Angeb u
82659 an d Volksfrennd

Fleißige Frau , Mitt ,
40, sucht Arbeit gleich
welcher Art . 12 Tage
m der Woche. Adr . zu
erw »nt .L2ii47imBfrv

Kinderlieber Mädchen
17 Fahre alt in allen
Arbeit , erfahren sucht
Stellung . Adr . zu erfr
unt . V2061 tm Bolksstd .

Zn kaufen gefucht :
Gebrauchte , guterhalt
Zimmerstutzen . Offert .
UNt. 1-2055 a .d .volksstv .

,:,v

Herren - —
Fahrrad sowie ^ j,
Maschine w . e- - A „ f««
ipottdilligzuverw
iJinltteftr . 13 ■

H
'

m-SL .
Herrn , verkaust »
vill . Glaler . RuPP

BlLtenwea > «^

Noch stut
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